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< Roland Huber 
Innendekorationen
Zürich-Höngg am Mcicrhofplatz 
Spann- und Auslegeteppiche, 
Orientteppiche. Polster­
gruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, 
Bettwaren, Tische, Stühle u.a. 
Wandbespannungen, Vorhänge 
Unverbindliche Heimberatung, auch 
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Telefon 01/3417262
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2 Briefkasten in Höngg:
Limmattalstrasse 177 und 178 • Meierhofplatz

Quartierzeitung 
von Zürich-Höngg 
61. Jahrgang

Radio 
Television 
HiFi 
Video

H. Fawer
Limmattalstrasse 166’
8049 Zürich
Tel. 01 -3415700

Der Höngger erscheint jeden Freitag.
Redaktion, Druck und Verlag:
Druckerei AG Höngg, Pfingstweidstrasse 6
Postfach, 8049 Zürich
Telefon 01 /44 55 31

Abonnementspreis für die adressierte 
wöchentliche Zustellung per Post: 
jährlich 27— Franken
Inseratenpreis, einspaltige mm-Zeile 49 Rp.
Reklame, einspaltige mm-Zeile 245 Rp.

Stimmungsflaute
Es geht — leider — weiter. Es? Der 
Vertrauenseinbruch, über den wir 
das letzte Mal an dieser Stelle rai- 
sonniert und somit eine Aktualität 
erlangt haben, die einem nicht recht 
sein kann:
Noch nicht abgeschlossen ist die Sa­
che mit den leidigen Indiskretionen 
im Bundeshaus, zusammenhängend 
mit der Zürcher Geldfirma, wo Hans 
W.Kopp sehr kurzfristig das Hand­
tuch als Vize des Verwaltungsrates 
geworfen hat. Im Fall Shakarchi ist 
der Bundesanwalt (dem Departe­
ment der Frau Kopp unterstellt) in 
den Ausstand getreten. Er will die 
Untersuchung von Indiskretionen 
nicht leiten. Damit wurde der Erste 
Staatsanwalt des Kantons Basel- 
Stadt betraut, Dr.Hans Hungerbüh­
ler.
Im «SteuerfallKopp» ist nach Aussa­
gen eines Sonderexperten von den 
Steuerbehörden aus alles in Ord­
nung gelaufen, einer Ansicht, der 
sich der «Beobachter» nicht unbese­
hen anschliessen mag. Allerdings, 
das Steuergeheimnis erschwert Un­
tersuchungen, und so will der Zür­
cher Kantonsrat nicht mehr in der 
Sache grübeln, aber auch von dieser 
Seite, wo es Opposition gab, ist die 
Sache vielleicht noch nicht ausge­
standen.
All dies hat dazu beigetragen, die 
Rechtsverdrossenheit «im Volk» 
noch zu erhöhen — zu Recht oder zu 
Unrecht.
Kommt neu noch ein Urteil des 
Bundesgerichtes hinzu, das die sei­
nerzeitige Abstimmung im Laufental 

i - Verbleiben bei Bern oder An­
schluss an den Kanton Basel Land­
schaft — annulliert und das Vorge­
hen der seinerzeitigen Berner Regie­
rung (1983) scharf kritisiert. Es geht 
darum, dass die Berner Exekutive 
damals heimlich Gelder an die Bern­
treuen im Laufental hat fliessen las­
sen und damit den Abstimmungs­
kampfbeeinflusst hat. Nun mag sein, 
dass es einer Regierung staatsrecht­
lich unbenommen sein müsste, zu 
ihrem eigenen Vorteil Geld locker 
zu machen. Das Hauptgewicht legte 
das Bundesgericht auf die Feststel­
lung, dass da klammheimlich etwas 

i[ [unternommen wurde. Bevor man 
N pie Urteilsbegründung vorliegen 
kiat, lässt sich nicht sagen, ob die An-

Verkehrsbetriebe 
Zürich
Umbau des alten Tramdepots Wartau in 
dnen Einstellraum für historische Tram­
fahrzeuge
Im Sommer 1988 konnten die Bauar­
beiten an der Limmattalstrasse im Be­
reich Wartau bis Winzerstrasse abge­
schlossen werden. Zu diesem Zeitpunkt 
war eben erst die politische Entschei­
dung für einen Einstellraum für histori­
sche Tramfahrzeuge im alten Depot

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam J| X JI Jl A 
repariert prompt und kltal 
zuverlässig noch am ■ "■ ■

ihres Anrufs! AHV-Rabatte
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

nullierung der Abstimmung nur 
oder doch schwer ins Gewicht fal­
lend deshalb anberaumt wurde, weil 
da hintenherum operiert wurde. Auf 
alle Fälle beziehen sich die beson­
ders scharf formulierten Rügen an 
die seinerzeitige Exekutive vor allem 
auf diesen Punkt.

Hängig in Lausanne sind noch Kla­
gen in bezug auf die Jura-Abstim­
mungen (1975 und später), wo der 
Berner Mutz ebenfalls mit heimli­
chen Geldern operiert, die Bern­
treuen also ebenfalls unterstützt hat. 
Somit sind Weiterungen auch hier 
noch zu erwarten, und ein Ende der 
Folgen von behördlichen Verstrik- 
kungen ist nicht abzusehen.

Nun müsste man eigentlich erwar­
ten, dass der «gemeine Mann» und 
die einfache Frau das Vertrauen in 
Mass, Sitte und Selbstbeschränkung 
von Behörden verstärkt spüren 
müssten, wenn das höchste Gericht 
des Landes ohne Ansehen der «Per­
son» befindet und sich nicht scheut, 
einer Regierung an den Karren zu 
fahren. Das Urteil sollte das Ver­
trauen in den rechten Gang der Din­
ge auch deshalb stärken, weil es be­
weist, dass die richterliche Gewalt 
nicht nur gleichberechtigt neben, 
sondern in entscheidenden Fällen 
auch über gesetzgebender Gewalt 
und ausführender Gewalt steht und 
in letzter Instanz entscheidet. Be­
zeichnend für die Sachlage ist ja un­
ter anderem, dass sowohl das berni- 
sche Parlament als auch die berni- 
sche Regierung die Ohren vor den 
Reklamationen der im Laufental 
Unterlegenen verschlossen, und ei­
nigermassen merkwürdig ist auch, 
dass die Betroffenen und «Ange­
klagten» in eigener Regie entschei­
den konnten, was rechtens sei. Hier 
besteht eine mehr oder minder viru­
lent wirkende Vermischung der 
Kompetenzen und doch wohl eine 
Möglichkeit zum Ritzen der Gewal­
tentrennung.
Solche Überlegungen mögen für 
den einen und die andere abstrakt 
wirken, und so ist es denn einfacher, 
wieder einmal dem resignierenden 
Spruch zu verfallen, «sie» machten ja 
doch (im Versteckten), was sie woll­
ten — es sei «wieder einmal ausge­
kommen».

Umzuge 
bis 4 Zimmer.
Fr. 55.—p/Stunde 
Tel.3418355

Wartau und gegen ein Jugendzentrum 
gefallen, so dass mit den Projektierungs­
arbeiten und den Baueingaben, jedoch 
noch nicht mit den Bauarbeiten begon­
nen werden konnte. Immerhin sind 
sämtliche Leitungen und Schächte für 
die Weichensteuerung verlegt, so dass 
«nur» noch die Weiche im Gleis Rich­
tung Frankental sowie die drei Gleise 
zum Depot verlegt werden müssen.
Es ist vorgesehen, mit den Gleisbauar­
beiten im Januar 1989 zu beginnen.
Allfällige Fragen können an den Leiter 
des Gleisbaus, Rene Frauenlob, Telefon 
216 24 32, gerichtet werden.
VBZ Züri-Linie

Das Salzkorn 
der Woche______
Der Preis der Jugend, den sie für ihr 
materielles Wohlergehen zahlt, ist 
der, dereinst Altlasten ab tragen 
und für die Sünden der Väter büs- 
sen zu müssen C. G. Salis

URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/341 2260

5. Kunst- und 
Photo-Ausstellung 
für Hobby-Künstler 
von Höngg 
und Wipkingen
Auf die Inserate im «Höngger» und im 
«Käferberg» hat sich eine stattliche An­
zahl Hobby-Künstler gemeldet. Dies ist 
ein Beweis, dass weiterhin in unserem 
Quartier ein grosses Interesse für schöp­
ferisches Tun in der Freizeit besteht. 
Auch mehrere Letztjährige sind wieder 
dabei. Jeder Besucher darf also ge­
spannt sein, was von den Teilnehmern 
im Verborgenen hergestellt wurde.
Die Eröffnung: Samstag, 14. Januar 
1988 um 15 Uhr. (Erste Vernissage). 
A usstellungslokal Regensdorferstrasse 
20 neben der Weinlaube der Firma Zwei- 
fei, Höngg.
Öffnungszeiten siehe Inserat in der heu­
tigen Ausgabe.
Für die Veranstalter: 
J. Schrem, D. Dubois.

Pro Senectute
Gesprächsgruppe für Ältere, die allein 
leben
Alleinlebenden älteren Menschen fehlt 
in vielen Situationen jemand, um über 
alltägliche Fragen wie: Wohnen, Alters­
heimeintritt, Krankheitssituation, Fe­
rienmöglichkeiten zu reden.
Alleinlebende Personen ab 60 Jahren 
sind deshalb eingeladen, sich an einer 
Gesprächsgruppe zu beteiligen, wo in 
ungezwungener Runde Erfahrungen 
und Informationen ausgetauscht wer­
den. Die Teilnahme ist kostenlos.
Am Dienstag, 24. Januar 1989, um 
14.30 Uhr findet im Altersheim Sydefa- 
deli (Wipkingerstübli) ein Informations­
nachmittag statt.
Auskunft: Trudi Blatter, Sozialarbeite­
rin, Pro Senectute Regionalstelle Zü­
rich-Stadt, Telefon 55 51 91.

Turnverein Höngg
Jedermannsturnen
Auch im Januar 1989 sind wir wieder 
für Sie da. Wir turnen mit Ihnen jeden 
Freitag von 20.00 bis 21.00 Uhr in der 
Turnhalle Vogtsrain.
Diese Art von Turnen hat bei vielen 
Hönggerinnen und Hönggern ein positi­
ves Echo gefunden. Wir freuen uns, 
wenn auch Sie sich aufraffen und am 
Freitag, 6.Januar um 20.00 Uhr im 
Vogtsrain erscheinen.
Teilnahmebedingungen:
Alle Personen ab 15 Jahren — Kosten 
pro Lektion Fr. 2.—. Alle müssen gegen 
Unfall versichert sein.
Unser Training steht unter dem Motto: 
«Fitness flotschnass macht mehr Spass.»

Blutspendeaktion
Dienstag, 10. Januar 1989
Liebe Hönggerinnen, liebe Höngger
Sie sind wiederum aufgerufen, Blut zu 
spenden. Die im Laufe des Jahres 1988 
erfolgten Umstellungen im Blutspende­
dienst mit schärferen Qualitätsvor­
schriften und neuen Beutelsystemen ha­
ben leider dazu geführt, dass im letzten 
halben Jahr die Spendetätigkeit durch­
wegs zurückgegangen ist. Das war gera­
de auch, in Höngg der Fall, hatten wir 
doch bei der letzten Spendeaktion im 
Juni zirka 30 Spender weniger als sonst. 
Der Bedarf an Blut ist aber nach wie vor 
gross. Wir möchten deshalb alle Quar­
tierbewohner zwischen achtzehn und 
sechzig Jahren aufrufen, Blut zu spen­
den. Wenn Sie mindestens 50 kg auf die 
Waage bringen und gesund sind, können 
Sie ohne Probleme zwei- bis dreimal pro 
Jahr Blut spenden.
Helfen Sie mit den Bedarf an Blut sicher­
zustellen. Auch Ihr Leben könnte ein­
mal von einer Bluttransfusion abhän­
gen. In unserer Kaffeestube bewirten 
wir Sie anschliessend gerne mit Kaffee 
und frischen Brötli.
Beachten Sie das Inserat in dieser Zei­
tung.
Samariterverein Zürich Höngg 
R. Füchslin, Präsidentin

60+
Unser erster Seniorennachmittag im 
neuen Jahr findet am Montag, 9. Januar 
1989, um 14.15 Uhr, im Pfarreizentrum 
Heilig Geist statt. An diesem Nachmit­
tag wird uns Pater Johannes aus dem 
Kloster Disentis mit seinen Zauberkün­
sten unterhalten.
Mögen recht viele den Weg ins Zentrum 
unter die Füsse nehmen, um gemeinsam 
einen fröhlichen Nachmittag zu verbrin­
gt11- Verena Rüegg

Dr. Raimund Weber 
im Ruhestand
Mitte Dezember 1988 haben wir aus dem 
«Höngger» zur Kenntnis nehmen müssen, 
dass Dr. Raimund Weber aus gesundheit­
lichen Gründen seine Praxis auf Jahres­
ende aufgehen wird.
Für viele seiner Patienten war diese 
Nachricht sehr schmerzlich, denn 
Dr. Raimund Weber war nicht nur ein 
ausgezeichneter Arzt, sondern auch 
Freund und Helfer in schwierigen Le­
benssituationen. Während über 35 Jah­
ren hat Dr. Weber der Höngger Bevöl­
kerung sein Wissen und seine hervorra­
genden Dienste zur Verfügung gestellt. 
Aber auch seine christliche Gesinnung 
kam in seinem Arztberuf voll zur Gel- 

' Brillen und Kontaktlinsen
8049 Zürich-Höngg Limmattalstr. 189

Telefon 01/341 2010

Gerne
Brill 

Tragen

In der Versicherungsbranche 
ist es wie im Sport: wer bessere 
Leistungen erbringt gewinnt.o o 7 “

Winterthur
Versicherungen

Von uns dürfen Sie mehr erwarten.

Generalagentur Höngg
8049 Zürich, am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 177
Telefon 01 341 37 37

tung, hat er doch in all seinen Jahren vie­
len Mitmenschen, die nicht immer nur 
die Sonnenseite des Lebens geniessen 
können, in ärztlicher und menschlicher 
Hinsicht sein Bestes gegeben.
Für Dein grosses Lebens werk im Dien­
ste der Höngger Bevölkerung danken 
wir Dir, lieber Dr. Weber, von ganzem 
Herzen und mit einem aufrichtigen 
«Vergelt’s Gott». Mögen Dir und Deiner 
lieben Gattin, im schönen Heim an der 
Frankentalerstrasse in Höngg, noch vie­
le gesunde Jahre und viel Freude im 
Kreise Eurer Kinder und Enkelkinder 
beschieden sein. Die Verbundenheit mit 
unserem lieben Arzt und Freund wird 
auch in Deinem Ruhestand bestehen 
bleiben.
Karl Federer
Vizepräsident des Gemeinderates

Wein-«Vernissage» 
bei Zweifel Höngg
Heute, am Drei-Königs-Tag, dem 6. Ja­
nuar 1989, stellt die bekannte Weinkelle­
rei Zweifel einen eigens geschaffenen 
«Drei-Königs-Wein» im Rahmen einer et­
was aussergewöhnlichen «Vernissage» 
vor.
Beim Wein handelt es sich um einen 
RieslingxSylvaner aus von Zweifel 
selbst gekelterten Trauben. Es ist also 
ein junger Wein des vorangegangenen 
Herbstes, liebevoll gekeltert im Hinblick 
auf den frühen Start im neuen Jahr. Die 
Weinvorstellung mit Degustation ist öf­
fentlich ab 9.00 Uhr am 6. und 7. Januar. 
Spezielle Kommentare erfolgen am 
Freitag um 11.30 und 16.00 Uhr. An bei­
den Tagen wird in Höngg ganztags zu­
sammen mit dem Wein auch der tradi­
tionelle Drei-Königskuchen gereicht; 
Königen (lies Finder der Figur im Ku­
chen) wird eine Flasche Zweifel Drei- 
Königs-Wein geschenkt.



Blutspende-Aktion Ihre Fahrschule 
im Quartier

0

Spende Blut 
rette Leben

Dienstag, den 10. Januar 1989 
16.30 bis 20.00 Uhr
Kirchgemeindehaus 
Ackersteinstrasse 190
8049 Zürich
Gratis Blutdruckmessen

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

BLUMEN JAKOB
INHABER R. UND W. SCHÖBEL 
LIMMATTALSTRASSE 224,8049 ZÜRICH-HÖNGG 
TELEFON 01/34188 20

Geschäfts-Übergabe

Samariterverein Zürich-Höngg 
Blutspendezentrum Limmattal

Gratis 
n Jrer

Am 13. Januar, von 09.00 bis 17.00 Uhr, stehen die Fachleute des 
«Ski-fix»-Teams vor den Büros der «Winterthur-Versicherungen» 
für Sie bereit.
Fahren Sie doch einfach schnell vorbei und deponieren Sie 
Ski und Schuhe beim «Ski-fix»-Team. Denn nur richtig eingestellte 
Bindungen erfüllen ihre Aufgabe.

Winterthur
Versicherungen

am Meierhofplatz 
8049 Zürich

WYCO

Schule für Haushalt 
und Lebensgestaltung

Die SHL ist ein Bildungsangebot des Schul­
amtes der Stadt Zürich. In sechs Abteilungen 
werden gegen 5000 Schüler/innen und Kurs­
besucher in den verschiedensten Fächern 
unterrichtet. Für die zentrale Schulverwaltung 
am Wipkingerplatz 4 suchen wir neue Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter.

Telefonistin/ 
Sekretärin (100%)

Fahrschule 
Bombach
Telefon 3412639
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Beferenzen.

Infolge Todesfall von Herrn Jakob Speich wurde das 
Blumengeschäft «Blumen Jakob» in Zürich-Höngg an die 
bisherige Filialleiterin, Frl. Regula Schöbel, verkauft. 
Der Kundschaft sei ganz herzlich gedankt für Ihre Treue 
und wir hoffen, dass das neue «Blumen Jakob»-Team Sie 
weiterhin zu Ihrer Zufriedenheit bedienen darf.
Erbengemeinschaft Jakob Speich
Frau R. Speich Regula Schöbel

Praxisübernahme

Fahrschule

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule

Giblenstrasse 25

Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

SK

Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich
HOENGG

Ich freue mich, Ihnen die Übernahme der Praxis 
von Dr.med. Raimund Weber mitzuteilen.

Dr. med. Reto Mosca
Spezialarzt für Innere Medizin FMH

Limmattalstrasse 259 (Haltestelle Wartau)
8049 Zürich
Telefon 34160 80 (wie bisher)

Eröffnung: 3. Januar 1989
Sprechstunden und Hausbesuche nach Vereinbarung, 
Notfälle jederzeit

Ausbildung:
Staatsexamen 1981 und Doktorat 1982, Universität
Zürich
Medizinische Poliklinik Universitätsspital Zürich 
Innere Medizin Neumünsterspital Zollikerberg 
Innere Medizin Kantonsspital Winterthur 
Chirurgie Universitätsspital Zürich.
Rheumatologie Rheumaklinik Zurzach

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55

l/icdnd

per 1.3. oder nach Vereinbarung. Das Aufga­
bengebiet umfasst die Bedienung unserer 
Telefonzentrale sowie Sekretariatsaufgaben 
der Abteilung Erwachsenenbildung.

Mitarbeiter/in
im Rechnungswesen (100%)

Per sofort oder nach Vereinbarung. Das 
Aufgabengebiet umfasst die Fakturenkon­
trolle sowie Kurs- und Schulgeld-Verrech­
nungen.

Mitarbeiter/in für
Abteilungssekretariat (50%)

Per sofort oder nach Vereinbarung. Das 
Aufgabengebiet umfasst Sekretariatsarbeiten 
des Bereiches Internatskurse.
Weitere Auskünfte erhalten Sie durch Herrn 
W. Brunner, Chef der Verwaltung, 
Telefon 44 43 20.
Ihre Bewerbung senden Sie an die Schule für 
Haushalt und Lebensgestaltung, 
Wipkingerplatz 4, 8037 Zürich.

Amway 
Produkte
liefert frei Haus
Verena 
Berger-Schlegel
Tel.01/3415794

Laufend neue 
Schminkkurse

i/i n d e /•, 
\ r' P P e

des Frauenvereins 
Höngg

tanked doch au 
an eus !
unser Spendenkonto 
SKA 48 892-20

Verkauf 
und Service

Garage 
Bombach AG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)
Inhaber: 
Gebr. Kurt und Walter Blättler

Buick 
Oldsmobile 
Chevrolet 
Pontiac 
Opel

Machen Sie 
einen Versuch.
Sie werden 
überrascht sein.

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

Urs Blattner
Polsterei-Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen, Bettwaren, Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich, Tel. 27183 27 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
□ vor dem Geschäft

iM^.
Mitglied des Schweizerischen

VERBANDES DER IM^NDEKORÄTEURE.

DES MÖBELTACHHANDELS UND DER S ATTLER

Gesucht günstige 

21/2- bis 
4-Zimmer- 
Wohnung 
evtl, auch zusätzli­
ches Zimmer als 
Therapieraum, von 
47jähriger Frau im 
pädagogisch- 
therap. Bereich 
tätig.
In meiner zu klein 
gewordenen 
2-Zimmer- 
Wohnung bin ich 
seit 20 Jahren. 
Gute Referenzen.
Telefon morgens 
(äusser Mittwoch) 
3421516

In unseren lebhaften Betrieb der Holz­
branche in Zürich suchen wir eine(n)

kaufm. 
Angestellte(n)
mit KV- oder Handelsschulabschluss, für 
alle anfallenden Büroarbeiten inkl. Tele­
fonbedienung und Kundenempfang.
Teilzeitarbeit (50—80%) möglich.
Eintritt nach Vereinbarung.
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter­
lagen richten Sie bitte an Chiffre 1825 an 
den Verlag «Höngger», Postfach, 8049 
Zürich.

Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739-

HANDEL & GEWERBE

Einladung zu einer 
Gesprächsgruppe über 
Alltagsfragen, die alleinle­
bende ältere Personen 
beschäftigen
Sieben Dienstagnachmittage von 
Februar—Mai 1989
Die Teilnahme ist kostenlos.
Informationstreffen:

Dienstag, 24. Januar 1989 
um 14.30 Uhr
im Wipkingerstübli, Altersheim Sydefädeli 
Hönggerstr. 119, Tram 13 bis Waidfussweg.
Auskunft:
Frau Trudi Blatter, Sozialarbeiterin 
Pro Senectute Regionalstelle Zürich-Stadt 
Telefon 55 5191

tv repariert 
01 62 z5 00
Sofort-Service TV+Video
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Umbauten j
Renovationen J

Technologie 
Qualität 

Erfahrung

FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster

Kunststoff
— Fenster
— Türen

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01/8142434

Original

Sauna ®3©sa 

RütihofHöngg 
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01/3413616

Gleitwellenmassage 
Schlank ohne Schweiss 
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom 
Die Lösung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Zur Beseitigung von 
Fettpölsterchen und Orangenhaut. Medizi­
nisch getestet und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRATIS-Probe-Behandlung!



I

Wolfgang Amadeus 
Mozart zu Gast 
in der Kirche 
Heilig Geist Höngg
Eine grosse «Familie» fand sich in der 
Kirche Heilig Geist zusammen, um ge­
meinsam den Heiligabend zu beschlies­
sen.
Es war denn auch ein besonderer An­
lass. Ein musikalischer Höhepunkt im 
feierlichen Rahmen. Die Missa brevis in 
C, KV 220, auch Spatzenmesse genannt 
und 1775 von Wolfgang Amadeus Mo- 

1 zart komponiert, umrahmte den Gottes­
dienst. Der Cäcilienchor verwöhnte die 

i Anwesenden mit einer anerkennens­
werten Leistung. Ein Genuss für Musik­
liebhaber am weihnachtlichen Abend. 
Ein Geschenk an die Anwesenden. Das 
Werk eines längst verstorbenen, unver­
gessenen Musikers, dargeboten vom 
perfekt aufeinander abgestimmten Or­
chesterverein Höngg, dem Organisten 
Eduard Winiger und den Solisten Ange­
lica Röhrig, Sopran; Beatrice Lustenber­
ger, Alt; Paul Hintermeister, Tenor und 
Emil Scheiwiller, Bass unter der Leitung 
von Dirigent Willi Locher. Der Zauber, 
welcher von Mozarts Musik ausgeht ist 
Merkmal von grösster Klarheit und Tie­
fe. Zu den verschiedenartigen Komposi­
tionen des Meisters gehören 18 Messen, 
wie, neben der Spatzenmesse, die Krö­
nungsmesse und andere mehr oder we­
niger bekannte.
Es herrschte eine andächtig, feierliche 
Stimmung in der schlicht gestalteten 
Kirche. Das hervorragende Zwischen­
spiel für Querflöte und Orgel von 
L.Vinci, vorgetragen von Lara Schwai­
ger, einer überaus begabten jungen 
Höngger Musikerin und begleitet vom 
Organisten, passte grossartig in diesen 
Rahmen. Die Krippenfiguren aus Holz, 
die, obschon sie gesichtslos sind, für den 
aufmerksamen Betrachter, Frieden und 
Wärme ausstrahlen. Im Hintergrund 

I das Holzkreuz, davor der grüne Tan­
nenbaum mit brennenden Kerzen. Ihre 
Flammen — das Symbol von Wärme 
und Licht. Einzelheiten, die das Gefühl 
von Heiligabend und Weihnachten ver­
mitteln.
Beim Kerzenschein ertönte das Weih­
nachtslied «Stille Nacht, heilige Nacht» 
aus zahlreichen Kehlen. Das Gefühl von 
Zusammengehörigkeit hat in diesem 
Moment wohl jeden Messe-Besucher 
berührt. Vielleicht hat es sie nachdenk­
lichgemacht und daran erinnert, dass im 
täglichen Leben Kleinigkeiten zählen, 
dass weniger oft mehr wäre.
Ein freundliches Wort, ein Lächeln — 
wie sehr brauchen wir sie alle, diese Din­
ge. Leider kommen sie gerade in der 
hektischen Adventszeit oft zu kurz, man 
ist gestresst, hat keine Zeit. Zeit ist ja 
schliesslich Geld! Ein liebevoller Blick, 
ein Händedruck wäre aber gratis. Wol­
len wir nicht versuchen, im nun bereits 
begonnenen Jahr, mehr Zeit für einan­
der zu haben? Auch dann, wenn wir ei­
gentlich keine Zeit dafür hätten?!

1 Beatrice Christen

60+ Adventsfeier
60+ hat zu einer Adventsfeier geladen, 
und sie kamen in Scharen, die Seniorin­
nen und Senioren von Höngg, festlich 
gestimmt und erwartungsvoll. Bis zu 
120 Personen, die sich an den weih­
nachtlich geschmückten Tischen freuten 
und die Krippe neben dem schönen 
Christbaum bewunderten. Dankbar 
denkt man an die Helferinnen, die still 
im Hintergrund für die Vorbereitungen 
und das gute Gelingen besorgt sind. Fast 
andächtig wird den musikalischen Dar­
bietungen vom Instrumentalensemble 
des Jungbrunnen-Theaters gelauscht.
«Weihnachten in aller Welt» war der Ti­
tel für die von einer wunderschönen So­
pranstimme dargebotenen Weihnachts­
lieder.
Pfarrer Hermanutz begrüsste uns mit 
besinnlichen Worten zum Advent und 
überbrachte Grüsse von Verena Rüegg, 
die leider diesmal nicht unter uns war. 
Wir alle wünschen ihr recht gute und 
baldige Heilung, so dass wir sie beim 
nächsten Zusammensein wieder bei uns 
haben.
Die Weihnachtsgeschichte «Dasschwar­
ze Schaf unter den Hirten», eine Legende 
geschrieben von Uwe Seidel und vorge­
lesen von Pfarrer Hermanutz, brachte 
wohl in jedem von uns eine Saite zum 
klingen.
Bei einem schön servierten, schmack­
haften Imbiss mit einem guten Tropfen 
dazu verging die Zeit nur allzuschnell. 
Strahlend, zufrieden und weihnachtlich 
gestimmt verabschiedete man sich mit 
einem nochmaligen Dank an die Verant­
wortlichen für ihre grosse Arbeit. Der 
Arbeitsgruppe 60+ und allen, die für 
uns die schönen Nachmittage das Jahr 
hindurch arrangieren, wünschen wir ein 
glückliches, gesegnetes Neues Jahr./) p

Beförderungen 
im Jelmoli-Konzern
(Gruppen Jelmoli, Innovation und Grand 
Passage)
Mit Wirkung vom 1. Januar 1989 treten 
folgende Beförderungen in Kraft:
Zu stellvertretenden Direktoren: Beat 
Bosshard (Leiter Versand und Wer­
bung), Jean-Frangois Fasola (Leitung 
Zweiggeschäfte), Jürg Effinger (Leiter 
Reiseunternehmen), Hanspeter Grünin- 
ger (Leitung Einkauf) und Marcel Häu- 
selmann (Leitung Zweiggeschäfte).
Zu Vizedirektoren: Urs A. Berger 
(EDV), Bernhard Büchler (Leiter Rech­
nungswesen Innovation/Grand Passa­
ge), Dr. Andreas Frey (Leiter Admini­
stration Einkaufszentrale), Fernando 
Herrera (Leitung Produktion Jelmoli- 
Reisen), Dr. Robert Känzig (Generalse­
kretär), Walter Knapp (Display Art Di­
rector), Urs Kyburz (Einkauf), Jacques 
Louviot (Geschäftsleiter Aux Armou- 
rins Neuenburg), Anton Niggli (Organi­
sation), Christoph Thut (Leiter Restau­
rants und Lebensmittel) und Albert 
Zimmermann (Einkauf).

Leben im Bombach
Geburtstagsfest in der Küche
Dieser Artikel hätte auch unter dem Na­
men «Silvesterparty» seine Gültigkeit 
gehabt, es stand aber das 92jährige 
Fräulein - Bertha Wirz im Mittelpunkt 
des Anlasses.
Wie jedes Jahr gibt «die Küche» — das 
ist Herr Diel mit seiner Helferschar — 
für die Berufstätigen auf jedem Dienst­
sektor des Hauses eine drei viertelstün­
dige Stehparty in der fröhlich bekränz­
ten Küche. Wer vom Personal Lust und 
Zeit hat, guckt für ein paar Augenblicke 
herein und erlabt sich an einem guten 
Schluck und heissen Würstchen. Früher 
lief das kleine Stelldichein ohne Musik 
über die Bühne, nur die menschliche 
Stimme schwang durch den Raum mit 
den vielfach geäusserten guten Wün­
schen fürs Neue Jahr. Doch weil Fräu­
lein Wirz genau zu diesem Zeitpunkt 
Geburtstag feiert und letztes Jahr den 
Wunsch kundtat, eine rassige Musikka­
pelle solle ihr aufspielen — den ihre Ver­
wandten denn auch erfüllten — geniesst 
das Personal das private Vergnügen 
ebenfalls. Alle Anwesenden stossen mit 
der Jubilarin an und bereiten ihr damit 
grosse Freude. Zu temperamentvollen 
Klängen des «Trio Buhnrain», einer Se­
niorengruppe mit Klavier, Gitarre und 
Akkordeon, wiegen sich sogar zwei Fa­
milienangehörige in fröhlichem Tanz. 
Alle Anwesenden freuen sich über die 
drei flott spielenden Männer und schon 
steht fest: dieses Trio war nicht zum letz­
ten Mal im Haus!
Keine Sorge, liebe Leute, es dauert wie­
der ewig lange bis zum nächsten Fest... 
Zwischendurch wird gearbeitet, und 
w*e’ Erna Vogel

Sonja Gericke im 
Zentrum Klus
(E.M.) Die an der Ferdinand Hodler- 
Strasse wohnhafte Künstlerin, anfangs 
Schauspielerin (unter anderem Schau­
spielhaus), dann viele Jahre hindurch 
Sprachbetreuerin an der Schauspiel- 
Akademie, rezitierte kurz vor den Fest­
tagen unter dem Gesamttitel «Nachden­
ken über Weihnachten» im Zentrum 
Klus Geschichten von Bert Brecht, Do­
stojewski, Peter Hüchel und Georg 
Trakl, mit der Pianistin Esther Kartage­
ner als musikalische Begleitung. Wären 
hier nicht doch statt den Klassikern 
Bach, Beethoven, Mozart vertraute Lie­
der aus den Feiertagen stimmiger am 
Platz gewesen? Nichts natürlich gegen 
die Wiedergabe des Präludiums der 
Partitur B-dur, der Sarabande und Alle­
mande daraus — des Allegretto aus der 
Sonate op.14 Beethovens, der Fantasie 
KV 397 des Meisters von Salzburg. 
Doch Brechts Stücke «Die gute Nacht» 
und «Maria», des Russen «Der Knabe 
am Weihnachtsabend beim Herrn Jesu», 
Hucheis «Weihnachtslied» und «Die 
Hirtenstrophe» sowie Trakls «Ein Win­
terabend» weisen in eine ganz andere 
Richtung — obgleich die vorbildliche 

Diktion der Gericke und die ebenso ge­
haltvoll-perfekte Interpretation am Ta­
steninstrument der Kartagener stili­
stisch höchst zusammengingen.
Im Cafe litteraire ist Sonja Gericke oft 
zu sehen und von daher wissen wir, wel­
che künstlerische Haltung sie einnimmt. 
Besonders eindrucksvoll dünkte uns 
Dostojewskis Erzählung, vielleicht weil 
sie an des Dänen Andersen Novelle vom 
kleinen Mädchen mit den Streichhöl­
zern erinnert, deren Poesie allerdings 
noch geheimnisvoller klingt. Bei der 
Musik war anfangs der japanische Flü­
gel zu hell, doch dann gewann die Spie­
lerin die akustische Sicherheit. Es mag 
an unserem Platz gelegen haben, dass 
wir dem Organ der Sprecherin etwas 
mehr Durchschlagskraft zugebilligt hät­
ten, indes war die wundersame Klang­
färbung wie geschaffen für das Wesen­
hafte des teilweise in Versen gehaltenen 
Vortrages.

Feriensportkurse
Für die kommenden Sportferien, 13. bis 
17. und 20. bis 24. Februar 1989, präsen­
tiert das Sportamt den Volksschülern der 
Stadt Zürich wieder ein attraktives, mas­
siv ausgebautes Programm.
In 9 (Vorjahr 5) verschiedenen Sportar­
ten werden reine Sportkurse durchge­
führt, während die Zahl der kombinier­
ten Kurse (2) nicht verändert wurde.
Stunden- oder lektionenweise werden 
Kurse in Badminton (1 —6. Klasse sowie 
5.—7. Klasse, Turnhalle Kernstrasse, 
nur 1. Woche, Kosten Fr. 15.—/Woche). 
Billard (ab 5. Klasse, Anfänger 1. und 
2. Woche, Fortgeschrittene nur 2. Wo­
che, Billard Center Badenerstrasse, Fr.

Potz Blizzard!
Ein Marktforschungsinstitut hat heraus­
gefunden, dass knapp die Hälfte aller 
Schweizer Englisch spreche. Man merke 
wohl und glaub's: spricht. Dies vom 
Schreiben zu behaupten wäre angesichts 
der Tatsache, dass wir schon einen ge wis­
sen Prozentsatz von Muttersprachenan­
alphabeten haben, leicht übertrieben.

Also Englischsprechen ist «in». Bereits 
die Knirpse üben sich darin. Sie absol­
vieren ihre Spiele mit Power und haben 
meistens ordentlich Drive drauf. Sie wis­
sen, was Software ist und vemuten, dass 
für die Hardware des Vaters Portemon­
naie zuständig ist. Dreikäsehochs verfü­
gen sich mit grosser Selbstverständlich­
keit an Meetings mit Hot-air-Balloons 
und nehmen zur Kenntnis, dass Inserate 
etwa mit «take me higher» eingeleitet 
werden. Dann fragen sie vielleicht die 
Mutter, was Haiteiken sei, und die sagt 
dann «take me not high» (nimm mich 
nicht hoch), denn sie hat mit dem Engli­
schen wie der Papi auch noch ab und zu 
trouble. Aber beide sind modern und 
haben zum Geld- und Benzintanken na- 
turally eine member-card, die man in ei­
nen Slot, alias Schlitz, inputten kann. 
Der Daddy tut sich jeden Morgen am 

15.—). Curling(ab 2. Klasse, nur Montag 
bis Donnerstag, Anfänger 1. und 2. Wo­
che, Fortgeschrittene nur 1. Woche, 
Curling Center Dolder, Fr. 40.—). Eis­
kunstlauf (ab 1. Klasse, Anfänger und 
Fortgeschrittene, KEB Dolder, Heuried 
und Oerlikon, Fr. 15.—). Fechten (ab 
4. Klasse, Fechtsaal Saalsporthalle, nur 
1.Woche, Fr. 15.—). Minitennis (1.— 
4. Klasse, Sporthalle Fronwald, Unter­
richt nach der Stadler-Bilateral-Metho- 
de, Fr. 20.—). Tennis (ab 5. Klasse, Saal­
sporthalle, Unterricht nach der Stadler- 
Bilateral-Methode, Fr. 40.—). Steptanz 
(ab 5. Klasse, Tanzsaal Schützenhaus 
Probstei, Fr. 15.—) und Tischtennis (ab 
3. Klasse, Turnhalle Riedenhalde A, Fr. 
15.-).
In den Ganztages-Kursen (kombinierte 
Kurse) werden die Kinder (1.—6. Klas­
se) durchgehend, als auch während der 
Mittagspause, betreut. In der 1.Woche 
stehen Badminton (Turnhalle Kern­
strasse) sowie Masken basteln (Atelier 
der Puppenspielerin Elisabetha Bleisch 
beim Stauffacher) auf dem Programm, 
in der 2. Woche Fechten (Fechtsaal Saal­
sporthalle) und Handpuppen basteln 
(Atelier der Puppenspielerin Elisabetha 
Bleisch). Der Unkostenbeitrag beträgt 
jeweils Fr. 60.—/Woche, inkl. Material, 
jedoch ohne Verpflegung.
Nähere Auskünfte sind bei der Abt. In- 
formation/Veranstaltungen des Sport­
amtes, Herdernstrasse 47, Postfach, 
8040 Zürich, Telefon 49123 33, oder 
beim Klassenlehrer erhältlich. Anmelde­
schluss ist der 20. Januar 1989 (die An­
meldungen werden nach Eingang be­
rücksichtigt). Nach diesem Datum kön­
nen aus organisatorischen Gründen kei­
ne Anmeldungen mehr berücksichtigt 
werden.

European Business Channel gütlich, 
denn er geht nach dem Motto: Morgen­
stund hat News im Mund. Die SBB, 
auch nicht von gestern, pfupften in den 
Vorweihnachtstagen mit einem Show­
wagon herum, den u.a. ein Mac Rabatt 
und ein MacHenry Nikolaus bevölker­
ten, wobei der Texter bei letzterem ei­
nen Rückfall ins Deutsche hatte und ver­
gass, dass Niklaus in Englisch Nicolas 
wäre.
Wer das Glück ersehnt, fordert Fortuna 
englisch heraus; mit einem Swiss-Los.
So also und noch viel ärger ist das mit 
dem Englischen hierzulande. Und wie 
verhält es sich bei den Deutschschwei­
zern mit dem Französischen? Über die 
Hälfte (was noch zu beweisen wäre) 
spreche Französisch. «Tu me peux», sag­
te der Schaaggi, als er mit einem Wel­
schen nicht mehr zurande kam, und 
sprach somit ein grosses Wort gelassen 
aus.
Wohlverstanden: sprach’s. Denn laut 
Umfrage . (sagt ein Agenturbericht) 
«fühlen sich die meisten Schweizer beim 
Reden sicherer als beim Schreiben». 
Was man ungelesen unterschreiben 
kann.

Unter dem Patronat der SVP Zürich-Höngg wird 
vom 14. bis 29.Januar 1989 eine kreative, fünfte 

vielseitige Hobby-Ausstellung durchgeführt.
Jedermann, der in Höngg und Wipkingen wohnhaft 

ist> kann mit selbst angefertigten Arbeiten daran 
j&Vlf teilnehmen. Wir legen grossen Wert auf persönlichen

Kontakt sowie kulturellen Gedankenaustausch unter 
den Ausstellern, der Höngger Bevölkerung und den geladenen 

Gästen. Gleichzeitig hoffen wir, dass sich viele Besucher im Sinne unserer 
sicher vielseitigen Schau für ebensolches Tun angespornt fühlen. Wir dürfen also 
gespannt sein, was uns unsere Höngger Hobby-Künstler präsentieren werden.

Die Ausstellung findet im Erdgeschoss neben der Weinlaube der Firma 
Zweifel + Co., Regensdorferstrasse 20 statt. Die Teilnahmebedingungen können 
ab sofort, schriftlich oder telefonisch, jedoch bis 9. Januar 1989, bestellt werden.

Auskunft erteilen Jakob Schrem, Jacob Burckhardt-Strasse 3 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 34142 00 

Dominique Dubois, Kettberg 22
8049 Zürich-Höngg, Telefon 342 12 15



Ihr----------  
Delikatess 
Geschält
im dle
Quartier

Dorflade 
Höngg
Monika&Pierre 
Chassot
Wieslergasse 10 
8049 Zürich
Tel. 01/3418330

Boutique 
Beau Temps 

am Meierhofplatz
Telefon 341 11 10

R. Imfeld
Damen und Herren 
Kappenbühlweg 5 
Haus MM, 1. Etage

Interessieren Sie sich für eine Teil­
zeitstelle? In unserer Filiale Höngg, 
welche im Mai 1989 neu eröffnet 
wird, suchen wir für unsere Abtei­
lung

Registratur/
Spedition

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich

ab 10. Januar heisst es wieder
gegenüber Neumarkt Zentrum
Telephon 62 10 10

Eigene Parkplätze Ui
Ihr
Ferienverbesserer.

Artikel für
ausgenommen:

Wäsche und Frühjahrsneuheiten
Achtung:

Im Januar nur nachmittags geöffnet.

^ermann 
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel.01 3418664

Teppich-Discount

LONGINES

mm

THE 
LONGINES 

STYLE

Conquest VHP 
aus Titan 
und Gold

UHREN-BIJOUTERIE 

WOSB 
Limmattalstr.222, 8049 Zürich

Tel. 01/34154 50 
(Montag geschlossen)

Jsabelle^^f Lancray
Ursula Dossenbach
Estheticienne dipl. Stendhal

>---------------------------------------------------- Paris
Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock) 
8049 Zürich-Höngg rjj

Telefon 341 0654

Spannteppiche 
Orientteppiche 
Vorhänge 
Bodenbeläge
Grosse Auswahl- 
in diversen Qualitäten **

TEPPICH BIAGGI

Ich suche eine selbständige Frau, die sich 
der Pflege eines

Junggesellen- 
Haushalts
an der Winzerhalde annimmt. 72 Tag pro 
Woche.
Auskunft: Dr.M. Bermann, Tel 042/31 64 33 
tagsüber, 
01 /342 02 79 am Wochenende.

im Einkaufszentrum
8105 Regensdorf, Telefon 840 50 26
• GRATIS-Verlegemesser • GRATIS-Ausmessen
• GRATIS-Auslieferung • Verlegeservice

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe

Bettenreinigung

einen Mitarbeiter, welcher halb­
tags arbeiten kann. Wenn Sie es 
sich gewohnt sind, tatkräftig zuzu­
packen, dann sollten Sie sich mit 
uns in Verbindung setzen.

Herr Derrer, Filialleiter, freut sich 
auf Ihre schriftliche Kurzbewer­
bung und beantwortet auch all- 
fällige Fragen. Schweizerischer 
Bankverein, Filiale Höngg, c/o 
Filiale Bahnhofstrasse, Bahnhof­
str. 70, Zürich, Tel.01 341 50 80.

Schweizerischer 
Bankverein
Ihre Chance

und Änderung jeder 
Grösse innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf
von neuen

Duvets und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättliroste, Schoner etc.
Qualität und reelle Bedienung sind seit 27 
Jahren unsere Tradition. Profitieren Sie 
von unserer langjährigen Erfahrung. Kein 
Bluff mit Billigangeboten und zweifelhaf­
ten Aktionen. Wir zeigen Ihnen, was wirk­
lich gute und dauerhafte Bettinhalte sind. 
Gratis Abhol- und Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

Massage- 
Praxis 

für
Cellulite 
Klassisch 

Nacken, Rücken 
★ Prana-Massage ★ 

★ Bachblüten- 
Therapie ★ 
von dipl. 

Masseurin
Telefon 3410555

Schwanger- 
schafts- 
Rückbildungs- 
Gymnastik

Wettingertobel,^^ 
Anmeldung: & ;
M. Glattfelder 
dipl. Gymnastin VDG 
Telefon 7500650

|hrMB^e'ser

Reisen AG

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther

• Spezialisiert auf VW, Audi • Pneuservice • 
• Reparaturen aller Marken •

• Blaupunkt Radio, Einbau und Beratung •
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

8049 Zürich-Höngg, Telefon 01/341 72 26
L___ _
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Und damit basta
Bis Jetzt, habe ich gemeint, sei ich ein 
(im allgemeinen doch) anständiger 
Mensch. Und als solcher natürlich, 
wie andere auch, mit Fehlern behaftet 
und halt nicht in jeder Beziehung ein 
Musterknabe, aber doch ein leidlich 
zu ertragender Mensch mit manch­
mal an Einfalt grenzender Toleranz.
Was fortan hoffentlich nicht mehr 
der Fall ist, jetzt ist genug Heu drun­
ten, denn ich bin, wie die meisten Le­
serinnen, «von 1989 an kein Mensch 
mehr, sondern ein abzuknallender 
Bastard». Warum dies? Weil alle Au­
tofahrer welche sind.
Das hat eine «Basisgruppe» heraus­
gefunden, die sich für zwei Terror- 
und Brandanschläge verantwortlich 
rühmt. In Zürich konnte die Polizei, 
bevor ein Unglück passierte, noch 
die Utensilien entschärfend eingrei­
fen (Garage Frey), in Luzern kam es 
(Karosserie Geser) zu einem gros­
sen Schadenfeuer.
Die Brandstifter haben es nämlich 
«satt», jeden Tag dem immer grösser 
werdenden Autoterror ausgesetzt zu 
sein». Und nun begegnen sie sol­
chem «Terror» mit Gegenterror, ba­
sta. «Basta Basisgruppe».
Sie haben genug (basta). Von ihnen, 
die erst zu wirken begonnen haben, 
hat man auch schon genug.
Die Autos: Noch nie wurden so viel

Notizen aus dem 
Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVPHöngg 

An den drei letz­
ten Sitzungen 
des Kantonsra­
tes im alten Jahr 
setzte sich das 
Parlament im 
Rahmen des 
Geschäftsbe­
richtes 1987 mit 
der Steueraffäre

Kopp auseinander Dass die Ansich­
ten und Forderungen je nach politi­
scher Richtung hart aufeinanderstos­
sen würden, war zu erwarten.
Der eher unbeteiligte Bürger ging 
davon aus, dass beim Bericht der 
Geschäftsprüfungskommission und 
bei den Diskussionen im Parlament 
es darum gehe, Herrn Kopp für sei­
ne im Schweizerischen Beobachter 
vorgeworfene Steuerhinterziehung 
zu verurteilen oder nicht. Dabei ist 
festzuhalten, dass gemäss Steuerge­
setz jeder Steuerpflichtige dem Steu­
ergeheimnis unterworfen ist. Im 
Steuergesetz ist auch festgehalten, 
dass die Steuerbehörde dem Steuer­
pflichtigen allenfalls Steuerhinter­
ziehung oder Steuerbetrug nachwei­
sen muss und nicht umgekehrt.
Somit hatte die Geschäftsprüfungs­
kommission als Aufsichtsbehörde 
den Auftrag, abzuklären, ob die 
Kantonalen Steuerbehörden ihre 
Pflicht in der Verfolgung der zur 
Diskussion stehenden Steuerhinter­
ziehung von Hans W.Kopp erfüllt 
habe oder nicht. Um den gesetzli­
chen Auftrag auf Wahrung des Steu­
ergeheimnisses zu wahren — das no- 
ta bene einen nicht unwesentlichen 
Teil des immer wieder geforderten 
Datenschutzes darstellt — beauf­
tragte der Regierungsrat einen un­
abhängigen Spezialisten mit der 
Durchsicht des Dossiers Kopp. Pro­
fessor Dr. Francis Cagianut, langjäh­
riger Chef des Steueramtes des Kan­
tons Sf. Gallen, Professor an der 
Handelshochschule und nun seit ei­
nigen Jahren Präsident des Verwal­
tungsgerichtes St. Gallen, besitzt die 
fachliche und charakterliche Fähig­
keit, um einen solchen Auftrag 
durchzuführen. Eine Dreierdelega­
tion der Geschäftsprüfungskommis­
sion nahm Einsicht in das Gutachten 
und konnte bestätigen, dass Profes­
sor Cagianut zum Schluss kommt, 
dass die Steuerbehörden ihre Auf­
gabe gesetzeskonform erfüllt hätten.

Neuwagen verkauft wie 1988. Folg­
lich dürfte noch nie so viel autoge­
fahren werden wie 1989, und immer 
scheint der Markt noch nicht gesät­
tigt. Dieser Autoverkehr ist tatsäch­
lich ein Problem, dem nur von den 
Autofahrern selbst beizukommen 
ist, indem sie sich mit Herumgon­
deln einschränken und nicht «für je­
den Dreck» das Auto bemühen. Und 
grössere Strecken? Dafür eignet sich 
die Bahn vorzüglich, was man zwar 
nicht für alle Gegenden und nicht 
von jeder Strecke behaupten kann. 
Und dann wird ja kaum jemand ein 
Auto halten und es dann kaum be­
nützen wollen. Denn das Vehikel ist 
bequem und vermittelt das Gefühl 
von Ungebundenheit. Es ist aber mit 
Bedacht und mit Verstand zu genies­
sen. Bei Rotlicht etwa, man weiss es, 
kommt der Bitte aber nicht immer 
nach: Motor abstellen. Ein ungehö­
riger Unfug ist es z.B., am Morgen 
den Motor anzuwärmen und eine 
Zeitlang laufen zu lassen. Und 
schliesslich, was den «Terror» be­
trifft: Es gibt tatsächlich äusserst 
rücksichtslose Autofahrer. Aber es 
gibt auch provozierend sich auffüh­
rende Fussgänger. Disziplinierte 
Fussgänger sind nicht selten Auto­
besitzer. Disziplinlose Autofahrer 
nicht selten solche, die ihren Unter­
satz eben erst erworben und nun 
«auch das Recht haben»...

Dies ist auch dann festzuhalten, 
wenn der Schweizerische Beobach­
ter, der sich auf den Denunzianten 
Tobler bezieht (übrigens persönlich 
wegen Veruntreuung rechtmässig 
verurteilt), der Meinung ist, dass die 
Steuerbehörden nicht alle Massnah­
men unternommen hätten, die für 
die Abklärung und Verfolgung die­
ser Angelegenheit notwendig gewe­
sen wären. Das Parlament sah sich 
vor den Entscheid gestellt, entweder 
dem Beobachter und damit Herrn 
Tobler oder dem unabhängigen 
Gutachter, Professor Cagianut, 
Glauben zu schenken. Die Mehrheit 
des Kantonsrates entschied sich für 
den Gutachter.
Sozialdemokraten und Grüne ver­
langten die Einsetzung einer speziel­
len Untersuchungskommission mit 
wesentlich erweiterten Kompeten­
zen. Der Ratspräsident musste dabei 
festhalten, dass die Erfüllung der im 
Detail formulierten Forderung ei­
nen Gesetzesbruch zur Folge hätte. 
Die Mehrheit des Parlamentes 
konnte sich der Forderung nicht an­
schliessen. Unser Ratskollege Wer­
ner Wydler, Höngg, Mitglied der Ge­
schäftsprüfungskommission und 
Mitglied der Dreierkommission, die 
Einsicht in das Gutachten Cagianut 
nehmen konnte, bestätigte dann 
auch im Rat, dass kein Grund gege­
ben sei, weiterhin den Steuerbehör­
den Protektion, Unfähigkeit oder 
bewusste Verschleppung der Steuer­
angelegenheit Kopp vorzuwerfen.
Die Geschäftsprüfungskommission 
kam unter anderem zu folgender 
Feststellung:
«Aufgrund der Überprüfungen und 
Befragungen konnte weder in den 
Untersuchungen noch in der defini­
tiven Einschätzung des Steuerpflich­
tigen Dr. H. W. Kopp eine Verschlep­
pung durch das Steueramt festge­
stellt werden. Die Beamten handel­
ten pflichtgemäss und nahmen die 
notwendigen Abklärungen im Rah­
men des gesetzlichen Spielraums 
vor. Die Geschäftsprüfungskommis­
sion schliesst sich den Schlussforde­
rungen von Professor Cagianut an, 
wonach die Amtsführung des kanto­
nalen Steueramtes korrekt und ge­
setzmässig war.»
In meinem persönlichen Votum führ­
te ich unter anderem aus: 
«Parlamentarier aller Stufen sehen 
ihre Aufgabe in zunehmendem Mas­
se in einer kritischen Überwachung 

der Regierungstätigkeit und ihrer 
Verwaltung. Sie werden dabei von 
den Medien darin tatkräftig unter­
stützt. Das ist gut und notwendig. 
Dass wir dabei allzuoft an die Gren­
zen unerer Möglichkeiten stossen, 
liegt in der zunehmenden Komplexi­
tät der Sachverhalte und in unserem 
zeitlich begrenzten Milizsystem. Oft 
fehlen uns Sachkompetenz: aber un­
sere Aufgabe ist eine politische.
Aufsicht und Kontrolle sind aber 
auch eng mit Vertrauen und Zusam­
menarbeit verbunden. Ohne ein an­
gemessenes Vertrauen und ohne gute 
zwischenmenschliche Beziehungen 
wird Kontrolle praktisch unmöglich. 
Es genügt nicht, nur für höhere Löh­
ne und kürzere Arbeitszeiten für un­
sere Staatsangestellten zu kämpfen. 
Auch Beamte haben ein Ehrgefühl 
und ein Berufsethos zu. verteidigen. 
Ebenso unwürdig und unakzeptabel 
sind die Unterstellungen gegenüber 
Professor Cagianut als Gutachter. 
Ich kenne ihn seit über 30 Jahren 
persönlich. Was ihn bisher ausge-. 
zeichnet hat, sind seine fundierten 
Fachkenntnisse und seine wissen­
schaftliche Tätigkeit, sowie seine 
Charakterfestigkeit. Professor Ca­
gianut hat es nicht nötig, für jeman­
den «Gefälligkeitsgutachten» zu er­
stellen, auch für den Kanton Zürich 
oder für Dr.Kopp nicht. Er versi­
chert, dass ihm in seinem langen Be­
rufsleben noch nie ein solcher Vor­
wurf gemacht worden sei. Für die 
Stellung dieses Gutachtens war er 
weder auf die dubiosen Akten eines 
verurteilten Buchhalters noch auf 
die Ratschläge einiger Journalisten 
angewiesen. Schaden an den guten 
Ruf mit einer solchen Kritik nimmt 
höchstens unser Parlament, aber 
kaum Professor Cagianut.»
Es bleibt zu hoffen, dass H. W. Kopp 
sich doch noch bereit erklärt, den 
Steuerbehörden bei der Abklärung 
der leidigen Steueraffäre mitzuhel­
fen.

Höngaer Senioren 
Wanderung
Schon stehen wir vor der ersten Wande­
rung des neuen Jahres. Nach längst ein­
gebürgerter Tradition führt sie uns auf 
unsern Hausberg — den Altberg, wo uns 
der Bergklub Höngg sein schönes und 
heimeliges Clubhaus einmal mehr zur 
Verfügung stellt. Ein herzliches Danke­
schön an den Bergklub.
Bei jedem Wetter — eigentlich unnötig 
zu schreiben — besammeln wir uns am 
Dienstag, 10. Januar, um 9.00 Uhr, beim 
Restaurant Grünwald. Frauen, die uns 
mit einem Kuchen beschenken wollen, 
können hier ihre Gabe abgeben. Wir 
marschieren sofort ab und streben über 
den Gubrist dem P 510 an der Strasse 
Weiningen — Regensdorf zu. Je nach 
Schnee- und Windverhältnissen mar­
schieren wir auf dem Grat oder auf dem 
bequemen Strässchen zum Altberg. Wir 
sind uns bewusst, dass wir damit einen 
uns längst vertrauten Weg beschreiten. 
Aber das durch die Wanderungen ge­
schärfte Auge wird immer wieder kleine 
Entdeckungen machen. Dazu kommt 
noch das Wiedersehen mit den Wegge­
fährten der vergangenen Jahre. Bei die­
ser Wanderung sind wir nicht an den 
Fahrplan gebunden. Wir haben Zeit für­
einander. Nach zirka zweieinhalb Stun­
den erreichen wir das Clubhaus, wo wir 
uns in der Hüttenstube aufwärmen kön­
nen. Hier erwartet uns eine währschafte 
Suppe. Der Grill im Freien wird mit ei­
ner schönen Glut bereit sein, so dass wir 
nach Herzenslust grillieren können. Für 
Tranksame ist gesorgt. Kaffee und Süs­
ses wird gespendet. Den Rückweg kön­
nen die Teilnehmer frei gestalten: Viele 
marschieren wieder zurück nach 
Höngg, andere benützen ab Weiningen 
den Bus nach Frankental.
Liebe Wandersleute, ich bin überzeugt, 
dass der Altbergbummel wieder ein 
herzerfreuender Anlass sein wird. Nach 
den «kulinarischen Fehltritten» tut uns 
Bewegung gut. Macht mit!
Denke daran, jeder freut sich auf das 
Wiedersehen mit Dir.
Herzlich grüsst Euch
Wanderleiter Zimmermann

Der Kommentar
Papel lapap
Mode 1989? Der Glossist hat sich uni­
gesehen in den einschlägigen Zeit­
schriften. Und ein Durcheinander geor­
tet. Zuerst, die Damen mögen verzei­
hen, die Herrenmode, dies deshalb, weil 
da entweder Bände zu füllen wären, was 
nicht in Frage kommt, oder überhaupt 
sehr wenig zu sagen ist, es wäre denn, 
dass nunmehr auch «der Mann modebe­
wusst » geworden sei. Wie im einzelnen, 
darüber gehen Meinungen und Stilrich­
tungen auseinander. In einem scheinen 
sich die Diktatoren einig: Der Mann hat 
die Kosmetik entdeckt oder muss es 
noch. Er hat sich «Pflegelinien» zu ver­
schreiben und unter anderem auch zu 
parfümieren. Man wird ihn fortan rie­
chen und an der Duftnote erkennen 
können.
Zu den Damen: Da sei überhaupt alles 
erlaubt, und wohl der, die Kleider­
schränke ä discretion hat, damit sie 
Trends, die passe sind, sicherstellen 
kann bis zum frühen Zeitpunkt, da Ab­
gelegtes wieder «in» ist. Das Ganze 
nennt sich Postmoderne, deren einheit­
lichstes Merkmal die Uneinheitlichkeit 
ist. Die Designer, so Fachleute, leben 
vom Stilklau. Geklaut werde aus der Hi­
storie, aus der Kunst und aus der Pop­
kultur. (Kultur ohne Gänsefüsschen.) 
Nichts sei neu an der neuen Mode, das 
sei das Neue daran. Rocklänge? Da sei 
alles möglich. Die Situation ruft nach 
einem Kleid, an dem sich Unterlängen 
per Reissverschluss bis weit übers Knie 
hoch abtrennen lassen. Je nach Lust 
und Laune. Die Modeleute seien sich 
da nicht einig. Die einen kopierten sich 
selber und alle einander.
Auch im verbalen Stil nichts Neues. 
Nichtssagende Aussagen. Da «umspie­
len Stoffe den Körper», «Papelierte kur­
ze Jacken» sind ebenso «vorteilhaft» wie 
«flauschige Faltenröcke».
Und so weiter, aufgeblasen. Also wer­
den die Trägerinnen selbst entscheiden 
und das walten lassen, was den Desi­
gnern scheint’s momentan abgeht: 
Phantasie.
«Papeliert» übrigens. Wissen Sie, was 
das heisst? Ich möchte Sie nicht beleidi­
gen, aber doch offen lassen, dass es Le­
serinnen) gibt, die damit nichts anfan­
gen können, wie ich.
Nachgeschaut und in keinem Wörter­
buch «papelieren» gefunden. Aber Papel 
= Bei vielen Hautkrankheiten auftre­
tende etwa reiskorn- bis linsengrosse 
Erhebung auf der Haut, lat.papula, 
Bläschen.
Nun kann man sich vorstellen, dass pa­
peliert im modischen Zusammenhang 
heisst: (Stoff) mit Erhebungen bis zu 
Linsengrösse versehen. Wären das viel­
leicht alias Noppen? Wohl deshalb 
nicht, weil, laut Wörterbuch, Papeln 
nicht mit Knötchen zu verwechseln 
seien.
Mephisto im «Faust»: Denn eben, wo 
Begriffe fehlen, da stellt ein Wort zur 
rechten Zeit sich ein.

Musikverein
EiinracnT nonejej
Liebe Leser und Freunde Ihrer Quartier­
musik
Ihnen allen wünscht der Pressedienst 
des Musikvereins Eintracht Höngg alles 
Gute, Glück und Gesundheit fürs Neue 
Jahr. Gleichzeitig möchten wir Sie zu ei­
ner Weltreise einladen! Sie haben richtig 
gelesen...
Am Samstag, 4. Februar 1989, um 20.15 
Uhr, starten wir unsere musikalische 
Weltreise im Reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg an der Ackerstein­
strasse. Stationen unseres Jahreskonzer­
tes werden die Tschechoslowakei, Russ­
land, der Nahe Osten, China, Nord-, 
Mittel- und Südamerika, Spanien und 
Holland sein.
An Bord werden Sie wiederum das Trio 
Nostalgia treffen, das nach seinem letzt­
jährigen, mehr als erfolgreichen Auftritt 
erneut gewonnen werden konnte.
Wir Musikanten sind schon fast reisefer­
tig und würden uns sehr über Ihre Be­
gleitung freuen. Abreisedatum ist der 
4. Februar 1989.
Pressedienst Musik verein
Eintracht Höngg
Margrit Rosatti, Liliane Rubin

Der erste Schritt 
zum Eigenheim: 
Ein Gespräch mit der 
SBG in Höngg.

Alles, was Sie über ein 
solides, finanzielles Funda­
ment bei Neu- und Umbauten 
wissen sollten, erfahren Sie - 
wie schon 70'000 zufriedene 
Hypothekar-Kunden vor Ihnen 
- bei uns von
Herrn T. Bieri

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 341 44 35

Religiöse Kinder- 
Literatur
Am Montag, 9. Januar 1989, 20.00 Uhr 
findet im Cafe Sonnegg ein Abend mit In­
formationen über Religiöse Kinderlitera­
tur statt.
Hans ten Doornhaat, Publizist, Spezia­
list für Kinderbuchliteratur und Mitar­
beiter im Kinderbuchladen wird an die­
sem Abend eine Einführung in biblische 
Bilderbücher, Bilderbibeln und Sachbü­
cher für Junge und Eltern auf diesem 
Gebiet geben. Die Büchlein liegen zur 
Einsicht auf.

Regierung gegen 
S-Bahn-Station 
«Hardturmstrasse»
Kurz vor Weihnachten hat der Zürcher 
Regierungsrat bekannt gegeben, dass er 
nicht bereit sei, sich für den Bau einer 
Haltestelle «Hardturmstrasse» auf dem 
Käferbergviadukt bei der SBB einzuset­
zen.
Er begründet dies unter anderem mit 
der bereits hinreichenden Erschliessung 
dieses Gebietes durch die Tramlinien 4 
und 13 (!) und der Buslinie 54. Daneben 
verweist er auch auf das (angeblich) 
schlechte Kosten-Nutzen-Verhältnis ei­
ner solchen Station.
Der abschlägige Bericht der Regierung 
auf einen Vorstoss von Kantonsrat H.- 
U.Frei ist nicht nur enttäuschend, son­
dern scheint sich auch auf falschen oder 
zumindest überholten Angaben zu stüt­
zen. So hat die Stadt Zürich, wie ich 
kürzlich in Erfahrung bringen konnte, 
erst vor wenigen Wochen eine umfas­
sende Studie in Auftrag gegeben, welche 
die verschiedenen noch offenen Fragen 
beantworten soll. Unklar sind beispiels­
weise, ob einerseits die geforderte Öff­
nung der Industriezone im Kreis 5 für 
Dienstleistungsbetriebe nicht einen we­
sentlichen Ausbau der OeV-Erschlies- 
sung bedinge, und andererseits ob eine 
solche Haltestelle im Nahbereich ande­
rer Stationen den S-Bahnbetrieb über­
mässig tangiere.
Die Würfel bezüglich einer künftigen 
S-Bahn-Station «Hardturmstrasse» sind 
noch lange nicht gefallen: Zum abschlä­
gigen Bericht des Regierungsrates wird 
noch die Verkehrskommission des Kan­
tonsrates Stellung beziehen. Und noch 
vor Ende Jahr wird die Stadtexekutive 
ihren Antrag zur Einzelinitiative Aiss- 
linger/Chanson (Initiative für den Bau 
einer Haltestelle «Käferbergviadukt») 
dem Gemeinderat unterbreiten. Bei all 
den anstehenden Entscheiden werde ich 
mich dafür einsetzen, dass die für unser 
Quartier wichtige Station verwirklicht 
wird.
Dr. Robert Chanson, Kantonsrat (FDP)



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 8. Januar 1989

9.30 in der Kirche
Pfr.H.U. Oggenfuss
Kollekte: Schweiz. Epilepsieklinik, 
Zürich
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche
Jugendgottesdienst

9.30 im Ref. Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule

9.30 im Sonnegg. Kirchenplatz
9.30 im Schulhaus Imbisbühl
9.00 im ABZ-Kolonielokal am Börtli/ 

Gwandensteig
Montag, 9. Januar 1989 
Religiöse Kinderliteratur

20.00 im Sonnegg. Einführung ins neue 
Angebot von Büchern zur religiösen 
Kindererziehung.
Hans ten Doornkaat und Ines 
Buhofer
Dienstag, 10. Januar 1989
Höngger Seniorenwanderung

9.00 Besammlung beim Rest. Grünwaid 
Traditionelle Januarwanderung auf 
den Altberg
Dienstag, 10. Januar 1989 
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräch mit Pfr. S. Karäsek 
Dienstag, 10. Januar 1989 
Begegnung mit dem Judentum 
(1. Abend)

20.00 im Sonnegg. Einführung in die jüdi­
schen Bibelerklärungen am Beispiel 
Abrahams mit Rektor M.Bollag 
Mittwoch, 11. Januar 1989 
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 -17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53 
Freitag, 13. Januar 1989 
Mittagessen

12.00 im Sonnegg
Samstag, 14. Januar
Begegnung mit dem Judentum

20.00 im Kath. Pfarreizentrum Heilig Geist 
Chassidische Lieder und Erzäh­
lungen

nass®

1. Vernissage Samstag 14.1. 89 15-20 Uhr
Sonntag 15. 1.89 14-18 Uhr
Montag 16. 1.89 18—20 Uhr
Mittwoch 18. 1. 89 15-18 Uhr
Freitag 20. 1. 89 18-20 Uhr

2. Vernissage Samstag 21.1. 89 15-20 Uhr
Sonntag 22. 1.89 14-18 Uhr
Montag 23. 1. 89 18-20 Uhr
Mittwoch 25. 1.89 15-18 Uhr
Freitag 27. 1.89 18-20 Uhr

3. Vernissage Samstag 28. 1. 89 15-20 Uhr
Sontag 29. 1. 89 14-18 Uhr

Abgabe der 
Kunstwerke:

Abholen der
Kunstwerke:

Zu kaufen gesucht

Ein- bis
Mehrfamilienhaus 
für Eigenbedarf.
Telefon 34186 64

2 5 Jahre Zürcher 
Stadtplanungsamt
Dokumentation & Ausstellung 

im Amtshaus V, 2. Stock 
Werdmühleplatz 8023 Zürich

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 8 janvier 1989

10.00 Culte.
Pasteur: M. Baumgartner

10.00 Gardenie
11.00 Apräs-culte. Bibliotheque
19.00 Culte du soir ä Oerlikon, äglise, Oerli- 

konerstrasse 99
20.15 Culte du soir ä Witikon, ancienne 

eglise, Loorenstrasse

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 8. Januar 1989

8.30 Predigt. Pfr. P.Bommeli

Dienstag, 10. Januar 1989
20.00 Bibelabend, Thema: Beten heisst 

Gott beim Wort nehmen!

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 8. Januar 1989

9.30 Predigt, Pfr.P.Bommeli. 
Kirchenkaffee.

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 7. Januar 1989

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 8. Januar 1989 
Erscheinung des Herrn

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
Kinderhütedienst im Club 1 
Opfer: Epiphanieopfer für Diaspora- 
und Bergpfarreien 
Neujahrsapero im Saal

Montag, 9. Januar 1989 
Taufe des Herrn

9.00 Heilige Messe

Dienstag, 10. Januar 1989
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 11. Januar 1989
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 12. Januar 1989
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 13. Januar 1989
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 12.Januar, 17-20 Uhr. 
(Im Verhinderungsfälle bitte 
bei J.Schrem melden, Tel.3414200)
Sonntag, 29.Januar, ab 18 Uhr 
Montag, 30Januar, ab 17-19 Uhr

Gesucht per sofort oder nach Vereinba­
rung

Bastelwerkstatt
mit Stromanschluss
in Höngg oder näherer Umgebung. 
Offerten bitte unter Chiffre 1827 an den 
Verlag »Höngger», Postfach, 8049 Zürich.

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• 50 Minuten zum Abo-Preis
Fr. 35.10 •
Massage Binder, dipl. Masseur 
lmbisbühlstr.7, 8049 Zürich, Tel. 341 53 77 
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage_______

Die anspruchsvolle 
Kosmetik

Maria 
Galland

PAR IS
Erholen und 

entspannen Sie sich.
Mit der Modelage 
MARIA GALLAND 

wird Ihre Haut 
optimal gepflegt und 

intensiv behandelt.
, lM— ■ ■■■— II ■ ■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■■ 1 ■■■■ ■ '■ — .

COSM ETIC-STUDIO

Rebsfockweg 1 
8049 Zürich

Tel. 01 34184 08

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

WO wir 
zu finden 
sind

Höngg

bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 2 76 
@3417716

Flughafen *
Airport-
Shopping Plaza 
^8163543 
und
Abflughalle 
Terminal A 
®8163510

Wipkingen
Ecke
Rosengarten-!
Lehenstrasse.

In unseren lebhaften Innenausbaubetrieb 
suchen wir eine(n)

kaufm. 
Angestellte(n)
für alle anfallenden Büroarbeiten, inkl. 
Telefonbedienung und Kundenempfang.
Wir erwarten KV- oder Handelsschulab­
schluss, einige Jahre Praxis und wenn 
möglich PC-Erfahrung, eine zuverlässige, 
exakte Arbeitsweise und ein freundliches 
Wesen.
Bieten können wir Ihnen eine vielseitige 
Dauerstelle mit gutem Gehalt, ein eigenes 
Büro in modern eingerichtetem Betrieb im 
Grünen in Zürich-Höngg, auf Wunsch 
einen reservierten Parkplatz.
Der Arbeitsplatz ist auch bequem mit dem 
Direktbus ab Zürich-HB zu erreichen. Bei 
einer allfälligen Wohnungssuche wären 
wir gerne behilflich.
Eintritt nach Vereinbarung.
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter­
lagen richten Sie bitte an Chiffre 1824 an 
den Verlag «Höngger», Postfach, 8049 
Zürich.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr sind die Adressen der Notfallapotheken 
durch die Ärzte-Telefonzentrale — Telefon 
4747 00 — zu erfahren.

Serie 18
«Züri»-Aptoheke (Volksapotheke), Seidengas­
se 18, Haltestelle Löwenplatz, Telefon 2111474 
Leimbach-Apotheke, Leimbachstrasse 200, 
Haltestelle Sihlweidstrasse, Telefon 4826006
Flora-Apotheke. Badenerstrasse 85, Haltestel­
le Bezirksgebäude, Telefon 2412140
Triemli-Apotheke, Triemlistrasse 185, Haltestel­
le Triemli, Telefon 4631533
Limmat-Apotheke, Limmattalstrasse 242, Hal­
testelle Wartau, Telefon 34176 46
Hirschwiesen-Apotheke, Schaffhauserstrasse 
192, Haltestelle Hirschwiese, Telefon 3623010
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue. Telefon 2524411

Vereinsnachrichten

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Maja Zweifel-Hir- 
ter, Wehntalerstrasse 487,8046 Zürich, Telefon 
8302425 oder 3718770.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 341 8756.

Gemeindekranken- und 
Hauspflege Höngg 
Abt. Krankenpflege
Alle
Krankenschwestern Telefon 341 85 12
Montag bis Donnerstag
14.30-16.00 Uhr
telefonische oder per­
sönliche Sprechstunde 
im Beratungszimmer 
an der Limmattalstr.257

Kassierin:
Rita Holenstein Telefon P 34217 96

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.

Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 341 1420

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute
Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 bis 
9.30 Uhr.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Männerchor Höngg
Singen ist mehr als nur Unterhaltung!
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus
Kontaktadresse
Präsident Werner Giger, Telefon 3416612

Musikverein «Eintracht» Höngg
Sonntag, 4. Dezember 1988,17.30 Uhr, Konzert 
in der Kirche Wipkingen
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen. Neue Bläserinnen 
und Bläser (Blech und Holz) sind stets willkom­
men.
Präsident: Urs Friedländer, Telefon 341 0831

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Frau Bianca Renfer, Im Oberen 
Boden 31,8049 Zürich, Telefon 341 07 22

Ortsmusem Höngg
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
Für Führungen ausserhalb der Öffnungszeiten 
wenden Sie sich bitte an M. Knörr, Telefon 
341 66 00 oder an Frau Piller Telefon 341 83 61 
im Ortsmuseum.

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachsenen­
büchern. Romane, Erzählungen, Biographien, 
Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, Bilder­
bücher, Sachbücher aus allen Wissensgebie­
ten.
Laufend Neuerscheinungen!

Öffnungszeiten
Seit Dienstag, 3. Januar wieder geöffnet.

Dienstag 15.00—19.00
Mittwoch 9.00—12.00 13.00—16.00
Freitag ‘ 15.00—19.00
Samstag 9.00—12.00

Samariterverein Höngg
Dienstag, 10. Januar: Blutspendeaktion im 
ref. Kirchgemeindehaus, Ackersteinstr. 190. 
Helfer treffen sich ab 16.00 Uhr — auch Spen­
der sind herzlich willkommen.

Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsiden­
tin, Telefon 341 3552.

Dieses Zeichen
SCHREINER bürgt für gute

Schreinerarbeit.

Verlangen Sie die neuste Firmenliste

Tel. 251 25 36

Unsere Höngger 
Mädchen 
suchen dringend 
eine neue Leiterin
Wir. die 3. und 4.Klässler 
turnen am Dienstagabend

Wir, die 5. und 6.Klässler 
turnen am Mittwochabend.

Bitte lasst uns nicht im Stich!

Meldet Euch bei 
Frau E. Seiler
Telefon 342 18 08. morgens

Tischtennisclub Höngg
Fitness und Sport
In der Bläsi-Turnhalle betreibt der TTC Höngg 
jeden Mittwoch, 19.00 bis 21.45 Uhr, und jeden 
Freitag von 20.00 bis bis 21.45 Uhr seinen 
schönen Sport für jedermann.
Kommen Sie einfach vorbei oder rufen Sie vor­
her an beim Präsidenten Erich Schneider, Tele­
fon 628477 (abends).

Turnverein Höngg
Jedermannsturnen
Jeden Freitag von 20 bis 21 Uhr, Turnhalle
Vogtsrain

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg

Muki-Turnen
(3 Gruppen) 
(Nur telefonische 
Anmeldung)
Dienstag
Donnerstag

09.00-11.00
10.00-11.00

Vogtsrain
Vogtsrain

Kinderturnen 
Dienstag 17.00-19.00 Vogtsrain
Mädchenriege
IV 
Dienstag 18.00-19.00 Imbisbühl
Mädchenriege II 
Dienstag 18.30-20.00 Lachenzeig
Mädchenriege 
III 
Mittwoch 19.00-20.00 Imbisbühl
Mädchenriege 1 
Donnerstag 18.30-20.00 Lachenzeig
Damenriege 1
Mittwoch " 20.00-22-00 Lachenzeig
Fit mit Gymnastik 
Donnerstag 20.00—22.00 Lachenzeig
Frauenriege 
(2 Gruppen) 
Montag 19.00-22.00 Lachenzeig
Volleyball 
Dienstag 20.00-22.00 Imbisbühl

Auskunft: Emerita Seiler 
Telefon 3421630 
(nur morgens)

Turnverein 
Höngg

Jugendriege 
(3 Gruppen) 
Dienstag 
Freitag"

18.00-20-00
19.00-20.30

Vogtsrain
Vogtsrain

Aktivsektion 
(Leichtathletik 
Geräteturnen 
und Gymnastik) 
Di und Fr 20.15-21.45 Vogtsrain

Männerriege 
Donnerstag 20.00-21.45 Vogtsrain
Faustballer 
Donnerstag 
Veteranen

19.00-21.00 Vogtsrain

Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain

Auskunft: Walter Epprecht
Telefon 3419637

TV Höngg 
Handball

Aktive 
2./3.Liga 
Dienstag 
Freitag 
A- Junioren 
Dienstag 
Freitag 
C-Junioren 
Dienstag 
Freitag

19.30—21.30 Lachenzeig
20.00—21.30 Saalsporthalle

19.00-20.30 
18.30-20.00
Hönggerberg 
18.30-20.00 
19.00-20.30

Vogtsrain
ETH-Halle

Lachenzeig
Lachenzeig

Kontakt- Ruedi Zimmermann 
adresse: Riedhofstrasse 378

8049 Zürich
Telefon Privat 341 9881 
Geschäft 4927752

Zunft Höngg
Montag, 9./16. Januar 1989, Sprecherkurse mit 
den Herren E.Cincera und H.Guggenbühl
Donnerstag, 12. Januar, Fachvortrag von Herrn
Dr.J. Hurter.

Fragen zur Rubrik 
«Vereinsnachrichten» 
Telefon 44 55 31 
erteilt Auskunft.

Wir bleiben auf dem Teppich.
Spannteppiche 

Orientteppiche

AHro Teppiche, Laden + Büro, 
Wehntalerstrasse 28/Ecke Bucheggst rasse

8057 Zurich. Telefon 01/36144 96



Begegnung mit dem 
Judentum
Veranstaltungsreihe der katholischen 
und reformierten Kirchgemeinden Höngg 
Der Geist und der Glaube sind in der 
heutigen Zeit nicht auf Rosen gebettet. 
Effektiyitätshalber haben die Technik 
und die Wissenschaft die führende Rolle 
übernommen. Um dieser geistigarmen 
Zeit zu trotzen, können wir doch einen 
Erfolg — einen Fortschritt in der Sphäre 
des Geistes bemerken. Verschiedene 
Religionen und Kirchen leben friedli­
cher nebeneinander, als es je in der Ge­
schichte der Fall war. Die Feindseligkei­
ten und der Hass treten zurück, die ein­
zelnen Kirchen befreien sich langsam 
von dem Gefühl der einzigen Wahr­
heitseigentümer, die lange Jahrhunderte 
ersehnte Toleranz nimmt überhand. In 
Bezug zum Judentum hat das christliche 
Europa die giftigen Früchte der Intole­
ranz bereits geerntet. Die Christen lies­
sen ihre Masken der Menschenliebe fal­
len und das schreckliche Antlitz des 
Menschen erschien in seinem ursprüng­
lichen Aussehen. Trotz der grausamen 
Vergangenheit, wächst heute die öku­
menische Bewegung. Die Ökumene be­
deutet nicht nur äusserliche Feierlich­
keiten. Die gegenseitige Anerkennung 
entsteht in dem Kennenlernen, in dem, 
dass man ein Stück des Weges gemein­
sam geht, in der Freude an der Eigenart 
des Anderen, die uns neu zu inspirieren 
vermag. Die Einheit ist von unserer Ra­
dikalität abhängig, nämlich von unserer 
Fähigkeit zur eigenen Wurzel herabzu­
steigen, zu dem grossen Herrn des Alten 
und Neuen Testaments, zu der uner­
gründlichen Liebe der Welt auf die keine 
menschliche Organisation ein Patent 
hat, die ist wie sie ist — die uns alle stän­
dig zu neuem Suchen und Finden auf­
fordert.
Die katholische und reformierte Kirch­
gemeinde in Zürich-Höngg veranstalten 
gemeinsam mit der Stiftung Kirche und 
Judentum im Monat Januar 1989 ver­
schiedene jüdisch-christliche Begeg­
nungen. Zu diesen Veranstaltungen sind 
alle Hönggerinnen und Höngger und 
auch alle Toleranzstifter ganz herzlich 
eingeladen. $vat Karasek
Veranstaliungsüherhlick:
4 Abende mit Rektor M.Bollag. Jeweils 
dienstags, 20.00 Uhr:
10. Januar: Im Sonnegg, neben der refor­
mierten Kirche Höngg: Einführung in 
die jüdischen Bibelerklärungen am Bei­
spiel Abrahams
17. Januar: Im reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg, Ackersteinstrasse 
190: Die Rolle Rebekkas im Konflikt 
zwischen Jakob und Esau.
24. Januar: Im reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg: Moses und die Er­
wählung zum Gesandten Gottes
31.Januar: Im reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg: Das Heiligkeitsge­
bot im 3. Buch Moses, 19. Kap.
Chassidische Lieder und Erzählungen 
Samstag, 14. Januar: Um 20 Uhr in der 
katholischen Kirche Heilig Geist in 
Höngg: Chassidische Lieder und Erzäh­
lungen. Frangois Lilienfeld singt mit 
Handorgel und Gitarre und Martin 
Kunz erzählt vom Schatz der Chassidim. 
Ökumenischer Gottesdienst
Sonntag, 22. Januar:\Jra 9.30 Uhr in der 
reformierten Kirche Höngg: Ökumeni­
scher Gottesdienst mit Mitwirkung des 
Kirchenchors Bonstetten der auch Psal­
men in Hebräisch singt.
Konzert
Mittwoch, 25. Januar: Im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg: Konzert 
von Chasan Marcel Meshe Lang, Ober­
kantor der israelischen Gemeinde in 
Basel.

50000 Skiunfälle 
pro Saison
75% aller Skibindungen sind falsch ein­
gestellt!
Diese Zahl der vergangenen Ski-Saison 
hat die Winterthur Versicherungen be­
wogen, ihre Ski-fix-Aktion, die norma­
lerweise auf den Skipisten der Winter­
sportorte durchgeführt wird, auch zu 
uns ins Unterland zu bringen. Denn es 
muss nicht sein, dass Eltern und Lehrer 
ihre Kinder mit unkontrollierten Bin­
dungen unnötigen Gefahren aussetzen. 
Ski-Wochenenden müssen nicht unbe­
dingt im Krankenhaus enden.
Am 13. Januar 1989, von 9.00 bis 17.00 
Uhr, steht das ausgebildete «Ski-fix»- 
Team vor den Büros der «Winterthur- 
Versicherungen» in Höngg, am Meierhof­
platz für Sie bereit. Gratis wird Ihre Ski­
bindung fachkundig überprüft und neu 
eingestellt. Wo nötig erhalten Sie genaue 
Angaben, was durch das Fachgeschäft 
repariert werden muss, damit Ihre Bin­
dung nächsten Winter hält, was sie ver­
spricht, nämlich Sicherheit.
Fahren Sie doch einfach schnell vorbei 
und deponieren Sie Ski und Schuhe 
beim «Ski-fix»-Team.

Der Dreikönigstag 
und die Zahl
(E. M.) Die Trinität steht am Anfang des 
bald 2000 Jahre alten Glaubens und die 
Verbindung zur Zahl Drei (Vater, Sohn 
und Heiliger Geist) ist in der Bibel stark 
ausgeprägt. Die drei Männer im Feuri­
gen Ofen oder die drei Erzengel gehö­
ren dazu. Wir sahen in der Beginenka­
pelle in Amsterdam das Mysterienspiel 
mit der Musik von Benjamin Britten mit 
dem vierten geheimnisvollen Wesen, 
das die dem Verbrennungstode Geweih­
ten beschützt: der Erzengel Gabriel, und 
während der Zürcher Aera der Opera 
mobile des Opernhauses hier in der Kir­
che. Dabei dachten wir daran, dass die 
beiden anderen Erzengel, also Michael 
und Rafael, zu Beginn des «Faust» von 
Goethe die wunderbaren Verse: «Die 
Sonne tönt nach alter Weise...» rezitie­
ren, und dass eigentlich ursprünglich 
vier vorhanden waren. Aber der vierte: 
Uriel, ist ja der gefallene Engel, der — in 
anderer Gestalt sich in Mephistopheles 
manifestiert, der beim zweiten Besuch 
zu Faust «Du musst es dreimal sagen» 
spricht. Was nicht weiter erklärt wird. 
Indes erleben wir in jener berühmten 
Tragödie eine Dreizahl, die mit den nor­
dischen Nomen, den Parzen, die den 
Lebensfaden spinnen wie in Thorntoji 
Wilders «Alkestiade» («Die beschwip­
sten Schwestern» als Satyrspiel), den 
Grazien und den Furien Tisiphonie, 
Megära, Alekto (in Ferdinand Rai­
munds «Die unheilbringende Krone») 
zusammenhängt, — wie sie vor allem mit 
den Heiligen Drei Königen am 6. Januar 
verknüpft ist. Sie kommen aus dem 
Morgenland und bringen Weihrauch 
und Myrrhen. Begreiflicherweise hat 
der Vorgang viele Künstler inspiriert, 
wobei etwa Shakespeares Komödie 
«Twelfth Night» ein Rätsel aufgäbe, 
wüssten wir nicht, dass die Urauffüh­
rung vor beinahe 400 Jahren, eben am 
6.Januar, stattfand. Ein einziger Satz 
weist darauf hin, und die deutsche Über­
setzung «Was ihr wollt» ist barer Unsinn. 
— Oft wird auf Mozarts Oper «Die Zau­
berflöte» bei der magischen Drei hinge­
wiesen, denn die drei Damen, die drei 
Knaben, die drei Tempeltüren usw. sind 
im Text Schikaneders ganz bewusst als 
Sinnbilder für einen damaligen Geheim­
bund eingegliedert. Die Groteske im 
Faust II, als Mephistopheles mit den 
Phorkyaden (oder Graien) zusammen­
trifft, deren Hässlichkeit er benutzen 
will, um im Helena-Akt die Haushüterin 
darzustellen, erinnert an Wilders Dra­
ma. — Die Sieben und besonders die 
Dreizehn sind als Zahlen für Glück oder 
Unheil geläufig, während die Drei, fast 
immer auf weibliche Wesen in Mytholo­
gie und Dichterfantasie bezogen, in der 
Bibel, wie wir anführten, eine andere, 
weit tiefere Bedeutung haben.

TV Höngg, Handball
Resultate
2. Liga
TV Höngg — TV Oerlikon 19:14
TV Höngg — TV Unterstrass 14:16

Rangliste

1. Grasshoppers 12/19
2. TV Oerlikon 12/18
3. HCHorgen 11/16
4. TV Höngg 12/16
5. HC Dietikon 12/14
6. TV Unterstrass 12/14
7. KZO Wetzikon 12/10
8. HC Wa.-Opfikon/Pfadi ZH 11/4
9. HCBülach 12/4

10. TV ZH-Affoltern 12/3

Resultate
3. Liga

TV Höngg—HC RW Wollishofen 15:11
TV Höngg—HC Schwamendingen 11:11 
6. Rang 13/13

Senioren

TV Höngg—TV Oberstrass 12/15
3. Rang 7/7

A Junioren

TV Höngg—HC Pfadi Oerlikon 8:10
TV Höngg—Jüdischer TV 30:5
2. Rang 6/8

C Junioren

TV Höngg—Jüdischer TV 47:2
TV Höngg—TV Unterstrass 14:20
4. Rang 8/10

D Junioren

TV Höngg—Satus Wiedikon 10:22
3. Rang

Die Schweiz und 
Europa
Politische Perspektiven im Hinblick auf 
die EG 92
Referat von Nationalrätin Doris Morf (SP, 
Zürich, Mitglied der Schweizer Delegation 
im Europarat), mit anschliessender Dis­
kussion im ref. Kirchgemeindehaus Wip­
kingen.
Die Schaffung eines einheitlichen Binnen­
marktes in der Europäischen Gemein­
schaft und die Rolle der Schweiz im euro­
päischen Integrationsprozess beherrschen 
zur Zeit die Diskussion in den Medien. 
Die Europäische Gemeinschaft möchte 
bekanntlich auf 1992 hin einen einheitli­
chen Wirtschaftsraum schaffen (freier Wa­
ren-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr 
und volle Freizügigkeit für Arbeitskräfte). 
Die Schweiz ist davon schon heute, ohne 
dass sie Mitglied der EG ist, betroffen, 
beispielsweise bei unseren Exporten so­
wie in den Bereichen Transitverkehr, 
Schadstoffimmissionen bei Fahrzeugen, 
Anerkennung von Universitätsdiplomen 
usw.
Die SP 10 widmet ihre Monatsversamm­
lung im Januar diesem aktuellen Thema 
und konnte in der Person von Nationalrä­
tin Doris Morf eine ausgezeichnete Refe­
rentin gewinnen. Zu dieser Veranstaltung 
(mit anschliessender Diskussion) laden 
wir auch alle interessierten Quartierbe­
wohnerinnen und Quartierbewohner ganz 
herzlich ein.
Die Veranstaltung findet statt: Freitag, 
6. Januar 1989,20.00 Uhr, im ref. Kirchge­
meindehaus Wipkingen, Rosengartenstras­
se 1 (Wipkingerplatz, Tram 13), 2. Ein­
gang.
Rainer Hohler, Präsident SP 10

Rollhockey
Abstieg in die Nationalliga B
(CL) Nachdem auch die beiden letzten 
Spiele verloren gingen, gegen Villeneuve 
2:7 und gegen Bern 1:11, muss der Roller 
Club Zürich im neuen Jahr in der NL B 
spielen.
Die Meisterschaft 1988 wurde abge­
schlossen ohne einen Punkt. Das ist für 
den Verein bitter, war er doch 1979 
nochMeister in der NL A und gleichzei­
tig Juniorenmeister.
Die Spiele in der NL B werden auch hart 
sein und eine volle Mannschaft erfor­
dern. Nur so wird es möglich sein, einen 
weiteren Abstieg zu verhindern.
Das vergangene Jahr entsprach nicht 
voll den Vorstellungen vom Verein, man 
hoffte auf den Ligaerhalt, aber einige 
kleine Unstimmigkeiten im Vorstand 
und bei den Spielern, machten das Jahr 
nicht leichter.
Zur Zeit werden immer noch gute Roll­
schuhläufer gesucht, die Rollhockey 
spielen möchten. Voraussetzung: zwi­
schen 17 und 22 Jahren und Bereit­
schaft ein intensives Training mitzuma­
chen. Wer sich angesprochen fühlt, gebe 
ein Telefon 01/62 98 30, Ludescher.
Mit etwas Verspätung wünscht der Be­
richterstatter allen Gönnern und Besu­
chern von Randsportarten alles Gute 
und ein gesundes 1989!

Cantabrico
Zschokkestrasse 1 
8037 Zürich 
Telefon 27122 95
Nach einem Sherry, 
den wir Ihnen offerieren, 
verwöhnen wir 
Sie gerne mit unseren 
spanischen und 
italienischen Spezialitäten!
Auf Ihren Besuch 
freuen sich 
Arturo und Manuel.

Modern eingerichteter Innenausbaube­
trieb in Zürich sucht einen erfahrenen

Kalkulator
aus der Holzbranche, für Vorkalkulation 
und Abrechnung.
Wir bieten eine sehr interessante, gut 
bezahlte Dauerstelle, moderne Hilfsmittel 
(Einführung in die EDV), und auf Wunsch 
einen reservierten Parkplatz.
Der Arbeitsplatz ist auch bequem mit dem 
Direktbus ab Zürich-HB zu erreichen.
Eine schöne, preisgünstige Wohnung 
könnte vermittelt werden.
Eintritt nach Vereinbarung.
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter­
lagen richten Sie bitte an Chiffre 1826 an 
den Verlag «Höngger». Postfach, 8049 
Zürich.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, L.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).
Gsteigstrasse vor Nr. 65, Kleingewächs­
haus, Wohnzone A Hönggerberg, 
W.Röösli, Gsteigstrasse 65.
Imbisbühlstrasse 22, Um- und Anbau 
mit Unterniveaugarage für 1 Auto, Ein­
bau von 2 Dachfenstern, Zone D, 
J.F. Weilenmann, Etzelstrasse 62.
Ackersteinstrasse 74 + 76, Parkplatz im 
Vorgarten für 3 Autos, Zone D, 
W. Schmutz, Im Eichli Hermenweg 1, 
Möriken.
Limmattalstrasse 66 + 68, Dachge­
schossausbau und Einbau von 6 Dach­
fenstern, Zone D, E.Dubs, Limmattal­
strasse 68.
23. Dezember 1988, Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bolliger, Heinz, geboren 1929, von Zü­
rich und Egliswil AG, Gatte der Bolli­
ger, geb. Hutmacher, Adelheid; Imbis- 
bühlhalde 7.
Glauser, geb. Mittler, Olga, geboren 
1915, von Krauchthai BE, Gattin des 
Glauser, Otto; Riedhofstrasse 366.
Gränacher, Walter, geboren 1911, von 
Zürich und Gansingen AG, Gatte der 
Gränacher geb. Schärer, Berta; Am 
Wasser 38.
Heller, geb. Zöllig, Margaretha, geboren 
1923, von Zürich, Gattin des Heller, 
Arthur; Segantinistrasse 15.
Huber, Walther, geboren 1899, von Zü­
rich, Stallikon und Affoltern am Albis 
ZH, verwitwet von Huber, geb. 
Bertschmann, Marie; Riedhofweg 4.
Lehmann, geb. Diethelm, Marie, gebo­
ren 1917, von St. Gallen-Straubenzell, 
verwitwet von Lehmann, Johann; Se­
gantinistrasse 114.
Müller, Helmut, geboren 1932, von 
Schmerikon SG, Gatte der Müller geb. 
Biinter, Anna; Am Wasser 60.
Strobel, Max, geboren 1907, von Basel, 
verwitwet von Strobel, Michelle; Lim­
mattalstrasse 371.
Wohnlich, Elise, geboren 1893, von Zü­
rich und Romanshorn TG, Limmattal­
strasse 371.

Reservieren Sie 
unter Telefon 3417040 

Kurt Studer und Peter Egger 
Limmattalstrasse 215
Montag geschlossen

Wir wünschen 
allen unseren Gästen 

ein erfolgreiches 
Neues Jahr.

Ab Dienstag täglich 

grosses 
Salatbuffet 

ä discretion 
mit verschiedenen 
Fleischspezialitäten 

ä Fr 22.50

Restaurant

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen
liebe Jubilare,
Ein neues Lebensjahr beginnt für Sie. 
Wir wünschen und hoffen, dass es ein gu­
tes Jahr für Sie sein darf.
«Pflücke den Tag und gehe behutsam mit 
ihm um! Es ist Dein Tag, 24 Stunden 
lang. Zeit genug, ihn zu einem wertvollen 
Tag werden zu lassen, darum lass ihn 
nicht schon in den Morgenstunden ver­
welken!»
Liebe Gedanken grüssen Sie aus unse­
rem Dorf. Viele gute Wünsche für alle Ta­
ge im neuen Lebensjahr kommen mit un­
serem Blumengruss am Festtag zu Ihnen! 
Gott segne und behüte Sie.
8.Januar
Frau Klara Hedinger
Michelstrasse 43; 80 Jahre.
10. Januar
Frau Melanie Menz
Kürbergstrasse 51; 90 Jahre.
11.Januar
Herr Walter Ermel
Limmattalstrasse 353; 85 Jahre.
11.Januar
Herr Friedrich Trachsel
Winzerstrasse 7; 80 Jahre.
11. Januar
Frau Hedwig Wiser 
Winzerhalde 86; 80 Jahre.
13. Januar
Frau Theresia Nussbaumer 
Limmattalstrasse 371; 80 Jahre.
Herzliche Geburtstagsgrüsse 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19 A, 8037 Zürich. Telefon 
271 98 00
Workshop, Bewegungstheater
Paul Weilenmann (Karls kühne Gassen­
schau) gibt am Wochenende des 28./ 
29. Januar im GZ Wipkingen eine Einfüh­
rung in das Bewegungstheater. Nicht die 
Sprache, sondern der spielerische Um­
gang mit dem Körper steht im Mittel­
punkt. Kennengelernt werden die Grund­
prinzipien des Bewegungstheaters (Sensi­
bilität, Rhythmus, Spannung, bildhaftes 
Spiel, Beobachtung, Vorstellungskraft). 
Angesprochen sind alle, die Lust am Spie­
len haben und die Bereitschaft mitbringen, 
etwas Neues auszuprobieren. Vorkennt­
nisse sind nicht nötig’ *
Auskunft und Anmeldung: Gemein­
schaftszentrum Wipkingen, Breitenstein­
strasse 19 A, 8037 Zürich, Telefon 01 
271 98 00

Freunde 
sind es wert, 

in's Restaurant 
Neue Waid 
eingeladen 
zu werden.

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel.01/2716460

Gesucht
Büromaschinen- 
Service-Techniker 
im Aussendienst
Ist Ihnen die Kugelkopf-Schreib­
maschine ein Begriff?
Scheuen Sie sich nicht vor der 
Elektronik

Dann melden Sie sich bei 
ES-TECHNIK
Limmattalstrasse 151
8049 Zürich
Telefon 342 16 30
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DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen
Riedstr 9. Tel 01'740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

SPREITENBACH/ag
TIVOLI Einkaufszentrum.
Auf Galerie über C & A-Mode 
via Rolltreppe Tel 056'71 42 51 
0 unbegrenzt
Mo-Fr 10.00-21.00 durchg.
Sa 8.00-17.00 durchg.

7 x in der Schweiz:
BASEL-DREISPITZ 

DIETIKON-ZH 
TIVOLI SPREITENBACH-AG 

FRAUENKAPPELEN-BE 
WIL-SG 

ST. GALLEN-WEST 
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Color Me BeautifuI®
I
I
I

I

sicher ist sicher 
aber besser ist 

FEUERSICHER
darum Kassen von

neu undi 
erstmalig

Farben /

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich
Telefon 01/3421630

Service/Reparaturen 
Verkauf

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131

l/l/ei*W W ■ hat einen 
defekten Fernseher?
Fachteam repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.

TV-Service Marty 
Telefon 3115922 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr

—1988er Riesling x Sylvaner=

machen
schön

Margrit Vollenweider
Ihre Color Me BeautifuI®

Konsulentin und Kosmetikerin

Färb- und Stilberatung 
Make-up für Ihren Typ 
Kosmetische Gesichtspflege

I 
I
I 
I

TRESORAC

\
\ 
\
\

\ 
\
\

verlangen Sie Gratis-Info: \
/tRESORAG, Riedhofstrasse 368,\ 

/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

Sogar de 
chlinschti 
Chnopf 
isst 
öise 
Zopf

Gratis-De^y°n

6. und7L Januar gamf

k DerYStt^^’shätt- 

und HausheferuW- _ _

dl
F* Christinqer 

Heizunssanlasen
Energieplanung 

Energieberatung/Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zch/Höngg

Td. 34172 38

Christine Demierre bei der Wartau Ol 34176 46

betr. Drei Könige
An diesem Tag denkt man automatisch an 
Myrrhe und Weihrauch. Dabei handelt es 
sich nicht etwa um eine mystische Ange­
legenheit, sondern um wertvolle, auch 
heute noch verwendete Träger von 
Aromastoffen. Myrrhen-Tinktur ist zudem 
ein bewährtes Mittel bei Entzündungen 
der Mundschleimhaut.

Ich suche meinen

Pass!
Melden Sie sich 
bitte unter
Telefon 34160 79

Damen­
schneiderin 
empfiehlt sich 
für exklusive 
Neuanfertigungen.

II. Derungs- 
Brunner 
Ostring 36 
8105 Regensdorf 
Telefon 8402315

Aktion: 
Telefax 
Sanfax-100 
statt Fr. 3450— 
jetzt nur noch 
Fr. 2350.-!’!
Telefon 01/ 
34124 88

Künstler stellen aus: Galerie geöffnet 
jeden Mittwoch 
15.00-19.00 Uhr

Ackersteinstrasse 209 
beim Meierhofplatz Höngg 
8049 Zürich

Telefon 01-341 63 70

Unser kleines Team freut sich auf Ihre Mitarbeit als

Möchten Sie an vorderster Front für 
unsere Zweigniederlassung tätig sein?

Kassier/Kassierm
Sie sind kompetent und setzen sich für eine rasche 
und freundliche Bedienung ein. Ihre Stärke liegt im 
Erkennen von Zusatzgeschäften, und Sie können 
diese gut verkaufen.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Schweizerische Kreditanstalt
Zürich-Höngg
Wieslergasse 2, 8049 Zürich
Telefon (01) 34116 60, Herr A. U. Hohermuth

Profitieren Sie jetzt 
von den günstigen Januar-Preisen 
Für Damen: Woll- und Thermo-Jacken, 
Hosen, Jupes, Blusen, Kleider und Pullis. 
Für Herren: Leder- und Thermo-Jacken, 
Pullis

Laden 55 Zürich-Ylöngg 
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Bäckerei 
Konditorei

am Meierhofplatz • 8049 Zürich 
Telefon 01/3410751

Altmetall hat's überall.

Wir holen es zum Wiederverwerten.

Von der Schraube bis zum

Boiler.

Telefon 302 50 36 informiert Sie.
Diese Spezialsammlung wird 5 x pro Jahr durchgeführt. Die genauen 
Daten finden Sie 10 Tage vor dem Start in Ihrem Briefkasten.

Abfuhrwesen der Stadt Zürich 
Atmung ces Gesundes- W cschahsanMes


